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Sonnabend den 12. Oetober. 7 B.
Der Wiederbeginn

der politiſchen Arbeit.
Mit der Rückkehr des Reichskanzlers und

der Miniſter aus den Sommerferien macht ſich die
Nothwendigkeit geltend, in einer Reihe ſchwebender
Fragen eine Entſcheidung herbeizuführen und die
Vorarbeiten für die parlamentariſchen Seſſionen des
Reichstags und des preußiſchen Landtags zu beginnen.
Ein eigenartiges und in gewiſſem Sinne characteri
ſtiſches Vorſpiel bildet die Kundgebung des preußi
ſchen Staatsminiſteriums in Sachen des Herrn
v. Böttich er. Wie aus dem Wortlaut derſelben
hervorgeht, hätte das Staatsminiſterium über die
von gewiſſer Seite gegen den früheren Collegen und
Stellvertreter des Fürſten Bismarck geſchleuderten
Verleumdungen auch weiterhin geſchwiegen, wenn es
nicht den Agrariern gefallen hätte, ihrer Begeiſterung
für Sittlichkeit und Ehrlichkeit, von der ſie Herrn
v. Hammerſtein gegenüber keinen Gebrauch gemacht,
durch Wiederaufwärmen längſt vergeſſener Mährchen
Ausdruck zu geben. Mit der „Zukunft“ und
ähnlichem Gelichter vor Gericht zu gehen, hat
Herr von Bötticher unter ſeiner Würde gehalten
nun aber der agrariſche Efel den Verſuch macht, in
dem Löwenfell einherzuſtolziren und über Corruption
zu ſchreien, hat das Staatsminiſterium ihm einen
Fußtritt verſetzt, der ſeine Wirkung nicht verfehlen
wird. Beſonders empfindlich dürfte dieſen Agrar
demagogen die Aufklärung geweſen ſein, daß die
amtlichen Feſtſtellungen in Sachen des Herrn von
Bötticher von dieſem ſelbſt dem Kaiſer ſchon vor
Monaten vorgetragen worden ſind; nach dieſer
Richtung alſo ein weiteres Breittreten der Ver
dächtigungen der „Zukunſt“ zwecklos iſt. In zweiter
Linie ſteht die Frage etwaiger Maßregeln gegen
die Sozialdemokratie Daß eine geſetzgeveriſche
Action im Reichstage nicht in Ausſicht ſteht, war
ſchon ſeit der Rückkehr des Kaiſers und des Reichs
kanzlers Mitte September zweifellos dagegen war
über die Frage, ob dem preußiſchen Landtage in der
nächſten Seſſion eine Novelle zu dem Vereins und
Verſammlungsgeſetz von 1850 vorgelegt werden
ſolle, eine Entſcheidung noch nicht erfolgt. Soweit
auf die Stellung der Parteien im Abgeordnetenhauſe
aus den Erörterungen in der Preſſe Schlüſſe ge
zogen werden können, beſteht auf keiner Seite ein
lebhafter Wunſch, der Regierung bei einer Ver
ſchärfung, d. h. Verſchlechterung des aus ver
kraſſeſten Reactionszeit ſtammenden Geſetzes „über
die Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung
gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs und
Vereinigungsrechts“ die Hand zu reichen. Natürlich,
wenn es möglich wäre, der Sozialdemokratie allein
einen Maulkorb anzulegen, würden ausſchlaggebende
Parteien im Abgeordnetenhauſe mit Freuden zur
Verfügung ſtehen. Aber jede Verſchärfung der
Maßregeln gegen den Mißbrauch des Vereins und
Verſammlungsrechts im Rahmen des beſtehenden
Geſetzes würde alle Parteien gleichmäßig treffen
und ſo hat jede Partei, auch die Tivolikonſervativen
und die Agrardemagogen, ein Jntereſſe daran, ſich
nicht ſelbſt die Hände zu binden. In der national
liberalen Preſſe gehen die Meinungen auseinander.
Die Einen ſagen: entweder geht die Regierung
energiſch gegen den Umſturz durch Vorlegung eines
Ausnahmegeſetzes an den Reichstag vor oder, wenn
ſie das nicht kann, ſo verzichte ſie auch auf Maß
regeln, die eine durchſchlagende Wirkung nicht aus
üben können. Andere ſind zwar zu einer Ver
ſchlechterung des Geſetzes von 1850 bereit wie ſie
aber nachher, wenn die Vorlage an das Abgeord
netenhaus kommt, ſtimmen würde, iſt eine Frage
für ſich. Daß das Centrum derartigen geſetz
geberiſchen Experimenten in Erinnerung an den
Culturkampf nicht geneigt iſt, verſteht ſich von
ſelbſt. Die Freiſinnigen ſind zu jeder Verbeſſerung
des Geſetzes bereit; aber, wenn an demſelben etwas
geändert werden ſoll, ſo kann es ſich nur um
die Beſeitigung der im Jahre 1850 für noth

wendig erachteten chicanöſen Beſtimmungen handeln.
Die vorherrſchende Stimmung iſt demnach nicht der
Art, die Regierung zu einer Vorlage zu ermuntern,
die vielleicht daſſelbe Schickſal haben würde, wie
die letzte Umſturzvorlage. Aus der ſchroffen Form,
in der die Offiziöſen die Nachricht als jeder Be
gründung entbehrend bezeichnen, daß das Staats
miniſterium in ſeiner Sitzung vom 8. d. die Vor
legung eines Vereinsgeſetzes beſchloſſen habe, kann
man demnach wohl den Schluß ziehen, daß eine
derartige Vorlage nicht beabſichtigt iſt. Unzu
frieden damit würden nur die Sozialdemokraten
ſein, denen die Gelegenheit entſchlüpft, mit der
Angſt der Regierung vor ihrem Einfluß auf die
öffentliche Meinung zu paradiren. Eine weitere
brennende Frage iſt diejenige der Zinsherab
ſetzung der vierprozentigen Reichs und
Staats anleihen auf dreieinhalb oder gar drei
Prozent. Aus den einander widerſprechenden Aus
laſſungen der offiziöſen Preſſe konnte man längſt
ſchließen, daß innerhalb der Regierung die Anſichten
über die Opportunität einer ſolchen Maßregel aus
einander gingen. Es iſt begreiflich, daß ein
Finanzminiſter in erſter Linie die finanzielle Seite
einer ſolchen Maßregel, d. h. die Erſparniſſe des
Staats bei der Verzinſung ſeiner Schuld in's Auge
faßt und es konnte einen Augenblick ſcheinen, als
ob dieſer Geſichtspunkt den Ausſchlag geben werde.
Der Reichskanzler und preußiſche Miniſterpräſident
Fürſt Hohenlohe aber hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“
meldet, privatim dahin ausgeſprochen, daß der
finanzielle Geſichtspunkt nicht der maßgebende ſein
könne. Die wirthſchaftliche und die ſozialpolitiſche
Seite der Convertirung verdiene Beachtung. Fürſt
Hohenlohe habe erklärt, er könne ein angebliches
Recht des Steuerzahlers auf eine Zinsherabſetzung
ſo lange nicht anerkennen, als nicht durchaus feſt
ſtehe, daß der Zinsfuß dauernd geſunken ſei.
Hiervon ſeien wir noch weit entfernt. Das heißt
zu deutſch: es wird vorläufig nicht convertirt.

Politiſche Neberſicht.

Frankreich. Präſident Faure veranſtaltete
Mittwoch Abend zu Ehren des Königs von
Portugal und des Großfürſten Konſtantin
ein großes Diner mit daran anſchließenden Empfang.
Sämmtliche Miniſter und Fürſt Lobanow waren
zugegen. Die Eroberung Antananarivos,
der Hauptſtadt der Hovas auf Madagaskar, iſt
nunmehr offiziell beſtätigt. Der franzöſiſche
Miniſterrath erhielt Donnerstag eine amtlich Depeſche
aus Majunga, welche lautet: „Andriba, 9. October.
Nach glänzender Aktion wurde Antanangrivo am
30. September eingenommen. Die Friedensverhand
lungen begannen am 1. October und kamen noch am
Abend deſſelben Tages, unter Vorbehalt der Rati
fikation durch die Regierung der Republik zum Abſchluß.
General Metzinger wurde zum Gouverneur von
Antananariao ernannt.“ Die Regierung hat an
General Duchesne und die Truppen ein Glückwunſch
telegramm im Namen Frankreichs und der Re
gierung der Republik gerichtet; in dem Telegramm
heißt es: Jhre bewunderungswürdigen Truppen
haben ſich um das Vaterland hochverdient gemacht.
Frankreich dankt Jhnen für den großen Dienſt, den
Sie ihm erwieſen und für das große Beiſpiel, das
Sie gegeben haben. Sie haben wieder einmal be
wieſen, daß es kein Hinderniß und keine Gefahr
giebt, die nicht durch Methode, Muth und Kalt
blütigkeit zu überwinden wären. Sie ſind zum
Großoffitzier der Ehrenlegion ernannt.

JAtalien. Eine geharniſchte Proteſtkund
gevung des Papſtes gegen die Nationalfeier
der Beſetzung Roms iſt am Mittwoch erfolgt.
Viel Eindruck wird ſich der Papſt von dieſer wohl
ſelber kaum verſprechen. Bemerkenswerth in dem
Proteſt iſt aber doch die Schärfe des Tones gegen
die italieniſche Regierung. Crispis Bemühungen
um die Gunſt des Vatikans ſind demnach erfolglos

geblieben, obwohl der italieniſche Staatsmann unter
Verleugnung ſeiner ganzen freigeiſtigen Vergangenheit
wiederholt unter Donnern und Wettern gegen den
Atheismus die katholiſche Kirche verherrlicht hatte.
Die Jtaliener werden ſich um dieſen päpſtlichen
Proteſt nicht viel kümmern. Wiſſen ſie doch nur
zu gut, welche graäuenhaften Zuſtände zu Rom in
den Zeiten herrſchten, da noch der Kirchenſtaat in
voller Glorie beſtand. Die Abendblätter vom Mitt
woch beſprechen den Brief des Papſtes an den
Kardinal Rampolla. Die „Riforma“ beſtreitet,
daß bei den Feſten des 20. September irgend
etwas vorgekommen ſei, wodurch der Papſt hätte
beleidigt werden können. Das Feſt ſei in der
That die Apotheoſe einer Revolution geweſen,
aber die Berechtigung derſelben ſei gerade durch
die Würde, mit welcher ſie gefeiert wurde, bewieſen
worden. Die Wahrheit der Behauptung, daß
man den Conflict verewigen wolle und ſich um
einen weiteren Schritt einem religionsfeindlichen Jdeal
genähert habe, ſei nicht zu erweiſen; es habe ſich
vielmehr die Autorität der Kirche ſeit 1870 ver
größert. Aus Maſſauah wird der „Agenzia
Stefani“ gemeldet, daß Ras Mangaſcha Ver
ſtärkungen erhalte, aber dem Anſcheine nach habe
der Anmarſch der italieniſchen Truppen den Muth
ſeiner Parteigänger erſchüttert; er ſucht daher eine
andere Stellung zu gewinnen. Auch in der
Provinz Laſta ſcheine der moraliſche Erfolg der
Vorwärtsbewegung der italieniſchen Truppen ein
günſtiger zu ſein. Zugleich erklärt die offiziöſe
„Agentur“ alle Gerüchte über Entſendung von
Verſtärkungen nach Erythrea für falſch.

Türkei. Zur Lage in Konſtantinopel
meldet die „Pol. Corr. Die der Pforte überreichte
Verbalnote der Botſchafter empfiehlt als eines der
Mittel zur Herſtellung der Beruhigung die ſofortige
Freilaſſung aller unſchuldig Verhafteten.

Am Mittwoch wurde in Konſtantinopel ſolgende
amtliche Bekanntmachung erlaſſen: „Es iſt begreif
lich, daß infolge einiger dem Rechtsbewußtſein zu
widerlaufender Vorfälle in der letzten Woche die
Bevölkerung beunruhigt iſt. Um Ruhe und Ordnung
wiederherzuſtellen, ſind alle Vorſichtsmaßregeln ge
troffen und es patronilliren Tag und Nacht Militär,
Gendarmerie und Polizei. Sollten Jrregeführte
noch allarmirende Gerüchte verbreiten und die Ruhe
ſtören, ſo werden dieſelben ſtrenge nach dem Geſetze
beſtraft. Der Bevölkerung wird bekannt gemacht,
daß keine Urſache zur Beunruhigung beſteht, und
Jedermann ruhig ſeinen Geſchäften nachgehen kann.

Der neu ernannte türkiſche Miniſter des Aus
wärtigen, Said Paſcha, iſt nicht mit dem eben
entlaſſenen Großvezier identiſch. Der ehemalige
Großvezier führt den Beinamen „Kutſchuk“ der
neue Miniſter des Aeußeren wird zum Unterſchiede
„der Dicke“ genannt. Die Veränderung in der
Leitung des Miniſteriums des Aeußern iſt eine Folge
des Großvezierwechſels ob mehr als eine bloße
Perſonalveränderung oder ein den Stimmungen im
Sultanspalaſte entſprechender Wechſel darin zu er
blicken iſt, wird ſich alsbald zeigen. Jn den
letzten Tagen fanden an mehreren Orten kleinere
Demonſrrationen und Zuſammenſtöße ſtatt,
die jedoch beigelegt wurden. Bis Sonntag Abend
wurden dem Patriarchate weitere 83 Leichen über
geben. Die Botſchafter der Mächte unternahmen
Mittwoch beim Großvezier Kiamil Paſcha neuer
dings Schritte, um die Räumung der andauernd
von Flüchtlingen gefüllten Kirchen zu veranlaſſen,
wobei ſie der Pforte ihre Unterſtützung anboten, um
zur Beruhigung der Geflüchteten, die ohne Garantien
für ihre weitere Sicherheit die Kirchen nicht ver
laſſen wollen, beizutragen. Jn den letzten zwei
Tagen haben wiederholte Miniſterberathungen im
Rldiz Kiosk ſtattgefunden, die auch der auf die
Verbalnote der Botſchafter vom 6. d. zu ertheilenden
Antwort gegolten haben dürften dieſe Antwort
wurde für Donnerstag angekündigt. Erlaſſe an die
Polizei, Gensdarmerie, Armee und Marine, an



welche Patronen vertheilt wurden, inſtruiren ſie für
ihre Amtshandlungen und den etwa zu leiſtenden
Beiſtand dahin, daß ſie mit größter Gerechtigkeit
vorzugehen, unbetheiligte Leute unbeläſtigt zu laſſen
und von Schußwaffen nur bei Angriffen gegen ſie
Gebrauch zu machen haben, oder, wenn die Be
völkerung Schußwaffen anwendet, in welchem Falle
ſie jeden niederzuſchießen haben. Einige Schiffe
mit Munition ſind nach den Dardanellen abgegangen
wo mit der Legung von Minen begonnen wird.
Außer dem zur Jnſpizirung und Inſtandſetzung der
Dardanellen Befeſtigungen entſandten Marſchall
Fuad Paſcha wurde auch nach der BeſikaBai ein
Generalſtabsoffizier zur Anlage neuer Batterien be
ordert. Die Türken haben alſo große Angſt, daß
ihnen fremde Kriegsſchiffe auf den Pelz rücken.
Ernſte Ruheſtörungen gegen Armenier
haben wie ſchon geſtern berichtet, auch in Trape
zunt ſtattgefunden. Nach der „Agenz. Stef.“
richteten dort bewaffnete Türken ein Blutbad unter
den Armeniern an, welche wegen ihrer geringen
Anzahl keinen Widerſtand leiſteten. Man verſichert,
daß ſelbſt Soldaten an dem Gemetzel und der
Plünderung theilnahmen. Die Opfer ſollen ſehr
zahlreich ſein. Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet
Folgendes über die Ueberfälle in Trapezunt: Aus
Anlaß eines Umzuges der Armenier erfolgte ein
blutiger Ausbruch des Fanatismus der türkiſchen
Bevölkerung. Man ſpricht von zweihundert
Opfern. Die Truppen haben die armeniſchen
Einwohner, um ſie vor der Volkswuth zu ſchützen,
gefangen genommen. Der ruſſiſche Conſul ſoll zum
Schutze ſeiner Staats angehörigen Schiffe herbeige

rufen haben. Ein Attentat gegen den
Großvezier Kiamil Paſcha und den Miniſter
des Auswärtigen Said Paſcha ſoll nach einer
in Sofia eingetroffenen Meldung am Mittwoch
ohne Erfolg verſucht worden ſein. Alle Einzelheiten
werden aufs Strengſte geheim gehalten.

China. China eiviliſirt ſich angeblich
nach den Berichten ruſſiſcher Blätter. Die „Now.
Wremja“ meldet aus Wladiwoſtok: Shaughaier
Blätter beſtätigen, der Kaiſer von Ching habe ſeine
Zuſtimmung zum Bau einer Eiſenbahn von
Shanghai über Sutchou, Voukhſt Tſchipkian
nach Nanking gegeben. Ein geheimer Erlaß befiehlt,
es ſolle mit dem Bau der Bahn unverzüglich be
gonnen werden. Außerdem ſoll eine Univerſität
nach europäiſchem Muſter in Tienktſin
gegründet und viele Vorbereitungsſchulen im nörd
lichen China errichtet werden.

Dentſchland.

Berlin, 11. Oct. Der Kaiſer iſt geſtern aus
der Oberförſterei Groß Schönebeck wieder in
Hubertusſtock eingetroffen.

(Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Sitzung zuſammen. Es wurden Vorlagen
betreffend Aenderung der Verordnung vom
18. April 1883 über die Kautionen der Beamten
und Unterbeamten der Reichspoſt und Telegraphen
verwaltung und der Reichsdruckerei, betreffend die
Ausdehnung der Jnvaliditäts und Altersverſicherung
von Hausgewerbetreibenden der Textilinduſtrie und
betreffend Abänderung der Bekanntmachung vom
5. Februar 1895, betreffend Ausnahmen von dem
Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebelriebe
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwiesen.

(Perſonalien.) Dem Chef des Marine
kabinets, Contreadmiral von SendenBibram,
iſt das Kreuz der Comthure des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern verliehen worden.
Zum Präſidenten des Reichspatentamts iſt, wie
nunmehr amtlich mitgetheilt wird, der Geh. Ober
regierungsrath von Huber aus dem Reichsamt
des Jnnern ernannt worden.

Eine vertrauliche Beſprechung des
Staatsminiſteriums) hat, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilt, am Mittwoch Nachmittag
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers und
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe ſtattgefunden.

S (Das Leibhuſarenregiment „Kaiſerin)
in Poſen feierte am Donnerstag die 25. Wiederkehr
des Gedenktages von Artenay. Von der Kaiſerin
Friedrich, als dem Chef des Regiments, traf
folgendes Telegramm ein: „Schloß Friedrichshof.
Jch vbeglückwünſche das Regiment am heutigen Tage,
an welchem es vor 25 Jahren bei Artenay Lorbeeren
errang und hoffe, daß es ſtets bereit ſein wird,
ſeiner rühmlichen Geſchichte in Zurunſt neue Be
weiſe an Tapferkeit und Treue hinzuzufügen.
Kaiſerin Friedrich.“

S (Zur Convertirungsfrage.) Fürſt
Hohenlohe, behauptet die „Nat.Ztg.“, habe ſich
nur gegen die Zinsherabſehung der vierprozentigen
Skaatsanleihen auf drei Prozent, aber nicht gegen
eine Herabſetzung auf 3 Provent ausgeſprochen.
Das ſtimmt nicht mit der Mittheilung der „Köln.
Ztg.“ Die Frage, welche der Freund des Blattes
an den Fürſten richtete, lautete dahin, „ob es

wahr ſei, daß regierungsſeitig eine Ermäßigung des
Zinsfußes der vierprozentigen oder gar drei
einhalbprozentigen Reichs und Staatsconſols
geplant ſei. Fürſt Hohenlohe verfehlte ſeine Be
denken gegen die Umwandelung (alſo auch gegen
die der 4prozentigen in 3 prozentige) nicht.

Das Neueſte von dem konſervativen
Kriegsſchauplat) iſt die Unterwerfung
der konſervativen Parteileitung unter
Herrn Stöcker. Die „Konſ. Corr.“ iſt nämlich
zu Kreuz gekrochen. Vor einigen Wochen hat ſie
den Stöckerbrief an Hammerſtein Namens der
Parteileitung desavouirt; die dort empfohlene Taktik
könne nicht gebilligt werden. Jnzwiſchen hat Stöcker
in der „Deutſch. Evang. Kirchenztg.“ einen Com
mentar zu dieſem Briefe geſchrieben, in dem es u. a.
heißt: „Jch kann verſichern und berufe mich dafür
auf alle meine näheren politiſchen Freunde, daß ich
niemals, trotz der größten Meinungsverſchiedenheiten
in inneren und kirchlichen Fragen, den Abgang des
Fürſten (Bismarck) gewünſcht habe. Jmmer habe
ich geglaubt, daß er, wie ein Feldmarſchall des
Civilſtandes, bis an ſein Lebensende in ſeinem
Dienſte bleiben würde.“ Die „Konſ. Corr.“ bemerkt
dazu „Wir acceptirxen dieſe Erklärung und halten
damit die Sache für abgethan“. IIabeat sibi.
Aber in dem vertraulichen Briefe Stöckers an,
Hammerſtein ſteht genau das Gegentheil. Stöcker
ſchreibt z. B. am 14. Auguſt 1888 „Er (der
Kaiſer) hat kürzlich geſagt: ſechs Monate will ich
den Alten Bismarck verſchnaufen laſſen,
dann regiere ich ſelbſt. Bismarck ſelbſt hat gemeint,
daß er den Kaiſer nicht in der Hand behält.“
Uebrigens iſt ja auch keiner der „näheren politiſchen
Freunde“ Stöckers aufgetreten, der bezeugt hätte,
daß er niemals den Abgang des Fürſten Bismarck
gewünſcht habe. Die „Konſ. Corr.“ ſelbſt beruft
ſich ja auch nur auf die nachträgliche Verſicherung
Stöckers!

(Ueber die Erfahrungen mit der
zweijährigen Dienſtzeit) ſind jetzt von den
Truppentheilen Berichte bei einigen Generalkommandos
bereits eingegangen. Die Berichte über die Er-

Anfang November folgen. Die „Berl. N. N.“
theilen mit, daß die Berichte hinſichtlich der Er
fahrungen mit der zweijährigen Dienſtzeit ſich im
Allgemeinen günſtig über die erzielten for
mellen Reſultate ausſprechen denn das innere
Product der Disziplinirung und militäriſchen Er
ziehung ſei kein äußerlich wahrnehmbares da
gegen würden die Berichte über die vierten
Bataillone vorausſichtlich durchgängig ſehr
abfällig lauten.

(Marinenachrichten.) Der von S. M.
S. „Möve“ abgelöſte Beſatzungstheil iſt unter
Führung des Kapitänlieutenants Grapow (Franz)
mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Stettin“ am
8. October in Soerabaja auf Java angekommen
und wird am 9. October nach Singapore weiter
gehen, von wo die Fortſetzung der Heimreiſe nach
Bremerhaven mittelſt des Reichspoſtdampfers „Gera“
erfolgen wird.

(Als eine ſenſationelle Beſchlag
nahmung) bezeichnet die „Staatsb. Ztg.“ die
Beſchlagnahme der Nr. 29 des antiſemitiſchen Witz
blatts „Der deutſche Michel“ und zwar wegen eines
darin enthaltenen Aufſatzes: „Ein Monarchendiner
bei Cohn und Roſenberg.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
in Breslau verhandelte am Dienſtag u. a. über die
parlamentariſche Thätigkeit der Partei.
Reichstagsabg. Wurm begann ſeinen einleitenden
Bericht mit einer groben Unwahrheit in
Betreff der Freiſinnigen Volkspartei. Nach
dem „Vorwärts“ ſagt derſelbe wörtlich:

„Jm Kampfe gegen uns ſind alle Gegner
unter einander eimg. Auch der Freiſinn ſcheidet
ſich jedesmal von uns, wenn es ſich darum
handelt, den großen Maſſen Rechte zu gewähren.
Es handelt ſich um die Einrichtung von Volks
vertretungen in den Bundesſtaaten. Da konnten
ſich die Freiſinnigen nicht dazu aufſchwingen, für
die Wahl einer Volksvertretung in Mecklenburg
das allgemeine, gleiche, geheime und directe
Wahlrecht zu verlangen. Der Vertreter des
Freiſinns perſönlich wäre wohl dafür zu haben
geweſen, nicht aber ſeine mecklenburgiſchen
Collegen.“

Dieſe Ausführung iſt in Bezug auf die Freiſinnige
Volkspartei von Anfang bis zu Ende wahrheits-
widrig. Die Freiſinnige Volkspartei hatte einen
Geſetzentwurf eingebracht, der nicht bloß für
Mecklenburg, ſondern für alle Bundesſtaaten
eine aus allgemeinen, gleichen, directen Wahlen mit
geheimer Abſtimmung hervorgegangene Vertretung
fordert. Auch über dieſen Antrag iſt im Zu
ſammenhang mit dem mecklenburgiſchen
Antrag Pachnicke verhandelt und abgeſtimmt
worden. Wenn ſo wahrheitswidrig ſogar der
Berichterſtatter über den Reichstag auf den Partei

tagen referirt, was ſoll man dann von der
Darſtellung der gewöhnlichen ſozialdemokratiſchen
Agitatoren im Lande über die Vorgänge im
Reichstage erwarten? Auch in der Debatte über
dieſe Frage zeigten die Ausführungen von Groth
Roſtock, daß derſelbe von dem Antrag der Frei
ſtnnigen Volkspartei gar keine Kenntniß hatte.

(Zur Verhaftung eines deutſchen
Spions) in Paris ſchreibt der „Temps“: Die
Schuld des Schwartz iſt abſolut erwieſen. Er war
Spion im Solde Deutſchlands. Er hatte keine
anderen Exiſtenzmittel. Der wichtigſte Theil ſeines
Dienſtes beſtand darin, die Namen der nach
Deutſchland entſendeten Geheimagenten der deutſchen
Regierung bekannt zu geben. Unter dem Schutze
ſeiner elſäſſtſchen Geburt und der antideutſchen

Kreiſe der Patrioten ein und hielt die deutſche Re
gierung auf dem Laufenden über alles, was dort

Jntelligenz, die, ſo lange er als Polizeiagent im
Dienſte Frankreichs ſtand, nie an ihm zu bemerken
geweſen war. Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.“, es
hat vorläufig den Anſchein, als ob dieſe mit ſo viel
Geräuſch veranſtaltete Verhaftung nur die faſt
regelmäßige Antwort ſei, mit der ſich die franzö
ſiſchen Behörden für die Feſtnahme von franzöſtſchen
Spionen in Deutſchland zu revanchiren pflegen, um
ihre Findigkeit in ein helles Licht zu ſtellen.

Vermiſchtes.
(Ein ſchreckliches Bauunglück) hat ſich in

Bocholt ereignet. Dort iſt am Mittwoch die Beck
mannſche Spinnerei eingeſtürzt. Vierzig
Arbeiter wurden unter den Trümmern be
graben. Zur Hilfeleiſtung iſt Mlitär aus Weſel mittels
Sonderzuges eingetroffen. Bis Donnerstag früh waren 10
Todte und 9 Verwundete geborgen. Die 20 noch Vermißten
dürfen todt ſein. Auf Requiſition entſandte die Militär
verwaltung in Weſel noch am Mittwoch Abend mittels
Extrazuges vier Aerzte, mehrere Lazarethgehilfen und 90
Mann zur Hilfeleiſtung an die Stätte der Kataſtrophe. Die
zuſammengeſtürzte Beckmannſche Spinnerei iſt ein faſt
vollender Neubau. Der Bauführer bemerkte, daß der
Hauptträger ſinke und nöthigte die Arbeiter zum Verlaſſen
des Gebäudes. Jn dieſem Augenblicke brach unter furcht
barem Getöſe der Bau zuſammen, viele Menſchen unter
ſich verſchüttend. Die zur Hilfe eilenden Mannſchaften der
beiden in Weſel garniſonirenden Regimenter gingen mit
Ausdauer und Opfermuth an das gefährliche Rettungswerk.

(Schiffsunglück.) Der in Kopenhagen eingetroffene
Dampfer „Natier“ aus Northſhields, Kapitän Walker, auf
der Reiſe von Kronſtadt nach Rotterdam, ſtieß bei der
Jnſel Aaland mit dem Dampfer „Livonia“ aus Leith
zuſammen. Die „Livonia“ ſank innerhalb vier Minuten.
Vierzehn Perſonen, darunter eine Frau, ſind
ertrunken; zehn Perſonen, darunter der Kapitän, wurden
von der „Natier“, deren Bug zertrümmert wurde, gerettet.

(Zu der furchtbaren Kataſtrophe auf dem
Fluße Oka,) einem Nebenfluß der Wolga, wird noch aus
Petersburg gemeldet Das untergegangene Floß ſollte am
Sonnabend 200 Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen von dem
Dorfe Ozery nach dem Dorfe Redking überführen. Bis jetzt
ſind 42 Leichen, darunter 25 weibliche, gelandet.

Wer der heutigen Coneurrenz
die Spitze bieten will,

bedarf vor Allem ſeiner vollen Kraft und Ge
ſundheit. Nur ein Körperlich und geiſtig ge
ſunder Menſch vermag ſeinen Veruf „voll und
ganz“ auszufülen, und iſt im Hkande, gewinn
bringende Köſichten und Dläne zur Durchführung
zu hringen. Wenn nicht ſchwerere Krankheitszu
ſtände zu Grunde liegen, ſo ſtnd s meiſtens „Nerven
ſtörungen““, welche den Menſchen „lekhargiſch“
machen und demſelben den nothwendigen „Krbeits-
Jmpuls“ rauben. Energieloſtgkeit, Tethargie,
Mangel an Arbeits-Jmpuls, geiſtige Depreſſten,
Gedächtnißſchwäche und ähnliche Hymptome ſind
Zeichen beginnender Nenuraſthenie, welche recht
zeitiger Wehandkung bedürfen. Jn leichten Fällen
können die urſächlichen Momente häufig allein auf
hygieniſchdiätetiſchem Wege behoben werden ſchwere
Fälle dagegen erfordern eine durchzreifende Medi
cation. Von zuverkäſſtgem Erfolge bei allen
heil baren Tungen-, Nerven- und Rückenmarks-
Leiden beweiſt ſich, wie der nachſtehende Bericht
wiederum aufs Neue lehrt, die Hanjang-Heil
methode Herr Wilhelm Klein zu Lampertheim (Heſſen),
Schöne Frauenſtr. 10, welcher durch die SanjanaHrilmethode
von einem ſchweren Uervenleiden dauernd wiederher geſtellt
wurde, ſchreibt: An die Direction des SanjanaDnſtituts zu
Landon, S. E. Hochgeehrte Direction! Mit dankerfülltem
Herzen beehre ich mich Jhnen ergebenſt mitzuthrilen, daß ich durch
Anwendung Jhrer bewährten Heilmethode vollſtündig und
dauernd wiederhergeſtellt bin. Jch kann daher nicht unter
laſſen, Jhr ſegensreiches Jnſtitut jedem Kranken auf das
eindringlichſte und wärmſte zu empfehlen. Jn größter Hoch
achtung verbleibe Lampertheim, 21. Mai 1894. Jhr dank
barer Wilhelm Klein.

Die Sanjang- Heilmethode beweiſt ſich von
zuverläſſtgem Erfolge bei allen heilbaren Cungen-,
Nerven und Rückenmarks-Teiden. an be
zieht dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit
„franco und Koſtenfrei* durch den SHecretair
des Hanjanga-Jnſtiktuts Herrn Hermann Dege
zu Leipig.

Gefühle, die er kundgab, ſchmuggelte er ſich in die

geſchah. Er that das mit einem Eifer und einer



Geſchäfts Eröffnung.
Rich. Baldaut n

Schneidermeiſter,
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg

M und Umgegend zur ſchnellen und ſauberen Anfertigung
feinerer Herren u. Kuaben Garderobe

mach ans
Zuckskins und Valetotſtoffe etc.

vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in großer
Auswahl.

Entenplan Nr. S
(gegründet im October 1845).

Für die nunmehr beginnende Herbſt und Winterſaiſon empfehlen wir unſer
großes Lager aller Neuheiten in geſchmackvollen und ſauderen Ausführungen, als
Herren und Zamenpelze, Muffen, Kragen Zonus und Collies mit Köpf
hen verſchiedener Pelzarten. Fußſäche, Fußkörbe, Fußtaſchen für Herren
und Damen, Decken in Angora, Reh, Hirſch und Schaffell, Jagdmüſffe in
verſchiedenen Ausmachungen. Ferrenpelzmützen verſchiedener Formen. Spe-

riglität: Hamen-, Mädchen und Kinderbareits, Wiener Form en. Chapeau
Cagne, Cylinder div. Qualitäten von 5,50 12,50 Mk. Filzhüte, neueſte
Voreten und Farben, ſteif und weich, verſchiedener Qualitäten. Größtes Lager

in Herren und Findermützen, neue geſchmaäckvolle Formen und Garnituren
Shlipſe in den neueſten Stoffen und brillanteſten Farben. Beſte Marke

Foſenträger in Gummi, Fandſchuhe in Leder, Glacé mit und ohne Futter,
Krimmer, Velour und Tricot, Fanſthandſchuhe. Filzſchuhe und Pantoffeln
mit und ohne Lederſohle, für Herren, Damen und Kinder, nur bewährte halibare
Qualitäten. Filzniefeletten mit Lackbeſatz für Herren und Damen.

Alle Reparaturen an Pelzſachen, ſowie Amarbeiten und Moder-
niſtren wird ſchnell, gut und billig beſorgt.

Bei Bedarf in unſern Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und
ſichern bei Kreng coulanter Bidienung die allerbilligften Preiſe.

heute den
Nach überſtandener ſchwerer Krankheit habe

Betrieb meines
Schneider Gescelhäfts

4 wieder aufgenommen, bitte daher meine verehrten Kunden
ganz ergebenſt, die ſür mich zurückgehaltenen ſchätzbaren
Auſträge mir nun gefälligſt recht bald zu ertheilen, damit
ich im Stande bin, pünktlich zu liefern.

9 Mit allen
Saiſon- Neuheiten

wohl ausgerüſtet, ſtehe mit Muſtern in guter Auswahl gern
zu Dienſten und bitte, bei Bedarf ſich meiner freundlichſt er
innern zu wollen. Achtungsvoll

Carl Pollert, Schneidermeiſter,
Gotthardtsſtr. 13, I. Etage.

4 Wer Weiſe Wählt Mald- Molle.
Unterkleiser, Leibbinden, Einlegefohlen,

Flauelle c. aus der Fabrik Lairitz in Remdg i Thür.
i ſeit 40 Jahren

bekannt und bewährt als ausgezeichneter Keuntz gegen Erkäl e
tungen, ſowie WaldwollWatte, Waldtwoll Oel e. gegen Rgen

matismns, Gicht er. Leiden eNur allein ächt zu haben für Merſebneg und Umgegend bei
Otto rrarnige, Merseburg, Burgstrasse 8,

Modewagren und Conſecttog.
Von Sonnabend den 12. Octbr.

ab ſteht wieder ein großer Trans-
port Weſermarſcher hoch

m. tragende Färſen u. Kühe,
ſowie neumilchende Kühe

And Bayriſche ZugOchſen bei mir zum Ver
auf.
Mehr eontracte Mährmnaasgehinmen

nd zu haben in der Buchdruckerei von werden ſchnell und gut Leparirt bei
h. Kössmer, Oelgrube 5. L. Albrechit, Schmaleftr. 23.

e e

Geſchäfts Anzeige
Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend zur

Mittheilung, daß ich mit hentigem Tage hier s 2

13 Oelgrube 13eine der Neuzeit entſprechend, mit den beſten Hilfsmaſchinen eingerichtete

mechaniſche Schuhfabrif
und Schnell-Schuhbeſohl Anſtalt

errichtet habe. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum
nur mit guter reeller Waare zu bedienen, und bitte bei vorkommendem Bedarf
um eine gütige Berückſichtigung. Achtungsvoll

B. Memcle.
Aufertigungen nach Mag vom geringſten Kinderſchuh bis zum feinſten

Herren und Damenſtiefel werden bei guter Paßform aus nur beſtem Material
zu Fabrikpreiſen geliefert. Nicht Zuſagendes nehme ich ſofort zurück.

Repnraturen, auch ſolche, wo die Stiefeln nicht bei mir gekauft, werden
ſchnell, gut und billigſt, auf Wunſch ſofort, zu folgenden Preiſen ausgeführt

Zerren-Sohlen u. Abſätze pr. Paar k. 2,25
große Knaben Hohlen u. Abſätze 5 1,80

Hamen 39 9 3 1,60Aädchen 35Kinder 99 99 99 zu 45, 65 Pf. t. 1,10 k.
Kleinere Reparaturen billigt.

e

Ausverkauf wegen
Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Modewagren, auch Zuckse,

kins, zu ſehr billigen Freiſen aus.
div. Kleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.

29 Rakune 90 40 Pf.Maouſſeline, r. Wolle, früher p Mr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.
Satin Auguſta (beſteQualität)früherp. Mr. 80jetzt55 Pf.

c Ugterzeuge, Flauelle, Langs, Buckskins 1. ſeht hilig!

Anfertigung von Damen. und Herrengarderobe ſowie
Wäſche Artikel bringe zur gefl. Erinnerung.

A. Güimdher, Markt 19.
e ee

Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige
zu machen, daß ich in Gemeinſchaft mit meinem
Bruder Pamnl Frank das

Hötel Goldener Arm
übernommen habe.

Jch bitte, das unſerem Vater über 30 Jahre
in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen und Wohl
wollen auch auf uns gütigſt übertragen zu wollen.

Mit vorzüglichſter Hochachtung
ergebenſt

Oskar Vramlg.
Merſeburg, im October 1895.

e

en
Beinahe 20 Jahre nicht mehr hier!

Abebanisches Pheater- IPotthargt

auf dem Kinderplatzoe.
An den Wochentagen

29 Stäglich Vorsterikuunmg
abends S Uhr. Sonntags Vorstelteamgrore,
um 6 und s Uhr. Einteittspreiſe: Reſerv Stuhl 1,25 Mt.

Karten zuſammen 3 Mk.), I. Rang 1 Mk. (4 Karten zuſammen
3 Mk), I. Rang 50 Pf. Galerie 30 Pf. Nur auf reſerv. Stuhl,
I. und II. Rang zahlen Kinder unter 10 Jahren die Hälfte

Zu dieſen hochintereſſanten Vorſtellungen ladet ergebenſt ein

die Direction
99Lerein für vaturgemäße Geſundheitspflege

Montag den 14. d. M., abends S Uhr,
wird in der Reüehskrone der Lehrer Kürsten aus Weißen
fels einen

299

he

e Vortraghalten über das Thema:

Was iſt gegen den Niedergang des
Geſundheitszuſtandes zu thun?

Den Herren Lehrern ſei dieſer Vortrag ganz beſonders empfohlen.

i Eintritt für Nichtmitglieder 30 f.
Her Vorstand



Täglich Fingang von Neuheiten
in wollemnen und seidenen Kleiderstoſfenm, Kostümsammeten,

Crepon und Schleifengewehbenm in engagirten Muſtern!

Damen-Mäntel, Vmhänge, Jackets, Abendmäntel
neueſte Façons in gediegenſter Ausführung in allen Preislagen!

Abtheilung für IKostne-
Promenaden-Kostümeée in aparteſten Ausführungen, von 15-—60 Mark.

Großes Zager in Trauerkleidern, Morgenkleidern, woll. u. Seid, Blousen, Röcken!
G Anfertigung feinster Kostüme Pariser u. Wiener NModellen!

Bokmann Serau
alle aſs., Brüderstrasse 16, part. u. tage n

Exn detaſl.

e

Morseburg n parterre, I. I. tage i
S J D. l J D BeeA G 5 a e e S e 8 es h D. c Se e e So W e e e S Be S v a S

088 zu bligsten, anerkaret medcigston, aber streng festen Preisen.

I Manufactuar- Modewaarenm Specüalttät, Barmmenkkleſder
I stoſſe Sseſfdemwaarem Leſmem Bann wollwaaren
e Pertise Wäsche Bettſedern u. Wanne Vertige Bettem

Teppfche Gardinen u. Möbelstoffe Steppdecken
SchIaf- u. Befsedecken Wachseturehe u. LAmoleum

Lännferstoſſe Schilrune ete.
Damen- u. Mäclchen-Confection, fertige lupons, Taillen u. Blousen,

Specialabtheilung für 6rren- Knabengarderoben.
TuehhaAandlung, Amfertigamg mach Magass,.

G mit Garantie für guten Sitz.

Die Neuheiten der Herbst- und Winter-Saison
e liegen in allen Abtheilungen in überreicher Auswahl zum Verkauf aus. Die Verkaufspreise werden infolge um-

fangreicher frühzeitiger Abschlüsse von der heutigen Copjunktur nicht berührt, vielmehr bin ich durch den Bin-
2ug meiner PViliale Weissenfels, wodureh alle Abschlüsse für Herbst und Winter meinem hiesigen Lager in doppeltem

I Uaasse 2u Guto Kommen, In Cer selten angenehmen Lage, bei einer bedeutende
vVergrösserten Auswahl die niedrigen Verkaufspreise bis auf lange

Zeit hinaus zu halten und mache ieh Viederverkänfer und Händler ganz besonders darauf auf-
wmerksam.

Biir Sammete, FPlüäsche u. Sefclenstoſte sümel be-

e s hSweiſeſrſen, e gereſſen Kofmarkt r. i Sanre Sahne S Enailnt Wien
hat täglich abzugeben eingetroffen beiF. Cerkannt 7 n r im Einzel befindet C. Lehmann, Gustav Schönberger juv. e Hchmaleſtr. 29. M. Bocher.

Moll II. Maler. 02990099900 Hierzu eine Beilage



Beilage zu Nr. 224 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. October 1895.

Die Sittlichkeit anf dem Lande.
Die allgemeine Conferenz der deutſchen Sittlich

keitsvereine hat unter den Proreſtanten Deutſchlands
eine Enquete über die Sittlichkeit auf dem
Lande veranſtaltet. Etwa 900 evangeliſche Geiſtliche
haben auf den Fragebogen eine Antwort ertheilt.
Das Ergebniß iſt jetzt veröffentlicht in einem erſten
Bande über die „geſchlechtlich- ſittlichen Verhältniſſe
der evangeliſchen Landbewohner im Deutſchen Reiche“
von den Paſtoren Wittenberg und Hückſtädt, in be
treff der Verhältniſſe in Oſtdeutſchland. Nach dem
Bericht kommt von den höheren Ständen, in denen
oſt recht laxe ſittliche Anſchauungen herrſchen, nicht
viel ans Licht. Der Bauernſtand hat ſich meiſt
relativ erhalten, das zeigt ſich evident beſonders
dort, wo, wie in Holſtein und in einzelnen Strichen
von Pommern, Brandenburg und Sachſen, ſich ein
wirklicher Bauernſtand erhalten hat. So iſt es
denn der große Arbeiterſtand, in dem vor allem die
Sünden wider das ſechſte Gebot in ungeheurem
Maße zu Hauſe ſind, und hier iſt kein Unterſchied
zwiſchen ländlichen und induſtriellen Arbeitern.
Die Unkeuſchheit unter der ländlichen Arbeiterbe
völkerung iſt allgemein und bei dem männlichen und
weiblichen Theile gleich ſtark.

Ferner konſtatirt der Enquetebericht: „Jn den
kirchlichſten Gegenden iſt die Unſittlichkeit ebenſo groß
oder doch faſt ebenſo groß wie in unkirchlichen
Gegenden.“ Der Bericht ſagt ferner: „Den ſitt
lichen Stand der Gemeinden nach der Kirch lichkeit
zu meſſen iſt grundverkehrt, und wer die Haupt
gufgabe in der Erziehung und Gewöhnung der Ge
meinden zur Kirchlichkeit ſieht und bei angemeſſener
Kirchlichkeit ſich beruhigt, wird für die Erziehung
zur Sittlichkeit und in der Bekämpfung der Un
keuſchheit wenig leiſten Von ganz anderer Be
deutung iſt die ökonomiſche Lage. „Eine forgſame
Beobachtung ſtellt es unwiderleglich feſt, daß die
Sittlichkeit mit dem Beſitz abnimmt. Je geringer
der Beſitz, deſto geringer die Widerſtandsfähigkeit
gegen die Keuſchheit; daher graſſtrt die Unkeuſchheit
am ärgſten unter dem beſitzlofen Arbeiterproletariat.
Die großen Latifundien mit ihren beſitzloſen Ar
beitermaſſen ſind die Heerde nicht blos der Unkirch
lichkeit, ſondern auch der Unſittlichkeit, das iſt eine
Thatſache, welche die Verhältniſſe in Neuvorpommern
und auf Rügen und in der mecklenburgiſchen Ritter
ſchaft mit Händen greifen laſſen.“

Während unſere Agrarier bekanntlich nicht genug
zu zetern wiſſen über die Wohnungsverhältniſſe in
den Städten und Jnduſtrieplätzen und aus dieſen
Wohnungsverhälniſſen Gründe gegen die Freizügigkeit
herleiten möchten, wird in dem vorliegenden Buche
gerade auf die ungenügenden Wohnungsverhältniſſe
auf dem platten Lande in den oſtelbiſchen Provinzen
hingewieſen. Nichts begünſtigt die Unzucht ſo wie
das Zuſammenhauſen ganzer Familien, oft mit
männlichen und weiblichen Scharwerkern und
Hofgängern in einem Raume. „Es iſt kaum

Nu glauben heißt es im Bericht „welche
miſerable Wohnungen den Arbeitern oft zur Ver
fügung geſtellt werden. Man weiß nicht, ob man
ſich mehr wundern ſoll über die Gleichgiltigkeit und
Kurzſichtigkeit der Herrſchaſt, die ſolche Wohnungen
ihren Arbeitern zumuthet, oder über die Jndolenz
der Arbeiter, die ſolche menſchenunwürdigen Be
hauſungen nicht zurückweiſen.“ Man ſieht, die Herren
Großgrundbeſttzer des Oſtens haben vor der eigenen
Thür noch genug zu kehren, wenn ſie nur wollen.

e

Provinz und Umgegend.
Halle a. S,, 10. Oct. Der Verein für

Erdkunde hatte im Verein mit dem Halleſchen
Lolonialverein geſtern Abend eine Verſamm
lung anberaumt, die ſehr gut beſucht war. Zum
Erſtaunen Aller konnte der angekündigte Vortrag
des als Gaſt anweſenden Premierlientenants
von Franeois über „die wirthſchaftlichen
Ausſichten und die Geſundheitsverhäliniſſe in
Deutſch SüdWeſt Afrika nicht gehalten werden,
da das Auswärtige Amt die Erlaubniß dazu

wicht gegeben habe. In Verlegenheit kam die Ver
ſammlung dadurch nicht, den ein Mitglied, Herr

Privatdozent Dr. Schenk hier, berichtete über die
DSerhältniſſe in Südafrika, wohin er vor einigen
ahren eine Forſchungsreiſe unternommen hatte
er Verein für Erdkunde hat Herrn General

Hanneken, bekannt durch ſeine Theilnahme im
Waniſchchineſiſchen Kriege, eingeladen, hier einen

Irtraj über ſeine Erlebniſſe in China zu halten,
Wir derſelbe zugeſagt hat. Der bezügliche Vortrag

iliig. Vird im Februar n. J gehalten werden.
gartitet Beißenfels, 10. Oct. Vor mehreren Tagen

kam eine Frau in einen hieſigen Juwelierladen,

ab an, Frau H. aus P i izu ſein, und erbat ſichechev- ein Armband und eine Broſche, welche ſie ihrer
re Tochter ſchenken wollte, zur Anſicht. Nachdem ſie

dieſe Sachen ausgeſucht hatte, entfernte ſich der
Geſchäftsinhaber mit denſelben, um ſie etwas auf
zuputzen. Nachdem die Frau den Laden verlaſſen,
vermißte er ein Granatarmband, das nur die
erwähnte Frau geſtohlen haben konnte. Nach
einigen Tagen kam dieſelbe wieder und brachte das
Armband und die Broſche mit dem Bemerken zurück,
die Gegenſtände gefielen ihrer Tochter nicht. Die
ſofort benachrichtigte Polizei nahm die Frau feſt,
und nun geſtand dieſelbe, daß ſie nicht nur das
Granatarmband, ſondern noch ſechs andere und zwei
Broſchen geſtohlen habe. Die Gegenſtände wurden

ihr abgenommen. (W. Kbl.)Naumburg, 10. Oct. Auf den geſtern früh
hier abgegangenen Schnellzug nach Berlin wurde
kurz vor ſeiner Einfahrt in Berlin beim Lichterfelder
Uebergange von ruchloſer Hand ſcharf geſchoſſen.
Das Geſchoß zertrümmerte in einem mit zwei
Naumburger Familien beſetzten Wagenabtheil das
Fenſter und iſt nur deshalb glücklich abgelenkt
worden, weil es vom Fenſterrahmen nach außen
abprallte.

Quedlinburg, 10. Oet. Bei der 22.
Quedlinburger Pferdelotterie wurden nach
der S.Ztg. heute die Hauptgewinne auf folgende
Nummern gezogen 1. Gewinn auf 19562, 2. Ge
winn auf 21851, 3. auf 2045, 4. auf 8620, 5.
auf 600, 6. auf 5647, 7. auf 23 089, 8. auf
24026, 9. auf 52098, 10. auf 10235, 11. auf
21345.

t Torgau, 7. Oct. Höheren Orts beabſichtigt
man, das Schloß Hartenfels, in welchem bis
her ein großer Theil unſerer 72 er kaſernirt war,
derartig zu entleeren, daß nur noch das 1. Bataillon
darin verbleiben ſoll. Wie verlautet, ſoll das an
architektoniſchen Schönheiten reiche ehemalige kur
ſächſiſche Reſidenzſchloß zum Theil wieder in
ſeiner früheren Großartigkeit hergeſtellt werden.
Thatſache iſt, daß das Aeußere des Schloſſes für
12 000 Mk. hat erneuert werden ſollen, daß jedoch
auf Veranlaſſung einer kürzlich hier geweſenen höheren
Baucommiſſion dieſe Summe vorläufig nicht zur
Verwendung gelangt, indem man zur Ausführung
obengenannter Baupläne dem Landtage eine Vorlage
um Gewährung von 200000 Mk. zu machen be
abſichtigt.

F Deſſau, 9. Oct. Eine ſchreckliche Ver
ſtümmelung erlitt in einem hieſigen Sägewerk ein
mit der Bedienung der Kreisſäge betrauter Arbeiter,
indem er mit der einen Hand den Zähnen zu nahe
kam und alle fünf Finger einbüßte. Der Bedauerns-
werthe wurde in das Kreiskrankenhaus überführt.

4 Stendal, 8. Oct. Die Strafkammer ver
handelte geſtern wider den früherer Stadt
ſecretär Jenke in Salzwedel wegen Unter
ſchlagungen. Jenke gab die drei ihm zur Laſt ge
legten Unterſchlagungen zu: es handelte ſich um
85. Mk. Taxgelder für Herrn Zimmermeiſter
Hartmann, 135 Mk. für den Verkauf von alten
Straßenlaternen und 60 Mk, Kautionsgelder von
Herrn BuſſeKl.-Ottersleben. Der Staatsanwalt
berührte in ſeinem Plaidoyer die Unruhen in der ſalz
wedeler Bürgerſchaft wegen der unerhörten Unter
ſchlagungs und Rathhausbrandgerüchte hinſichtlich
des Bürgermeiſters Preuß, und beantragte 2 Jahre
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Urtheil
lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 2
Jahre Ehrverluſt. Letztere Strafe erhielt Jenke
wegen der ehrloſen Geſtnnung hinſichtlich der Be
zichtigungen des Bürgermeiſters. Jenke hörte ſein
Urtheil ruhig an, verzichtete auf alle Rechtsmittel
und trat ſofort die Strafe an.

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 12. October 1895.
(Perſonalien.) Dem Landesrath von

Werder hier iſt der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Jn Bezug auf die geſtern gebrachte Notiz über
die Rempelei an der Dammſtraßenecke wird uns
berichtigend mitgetheilt, daß der eine Betheiligte den
Nickfänger lediglich zu ſeiner Vertheidigung gezogen
hatte, da er von ſeinem Gegner hart bedroht wurde,

„Wie erhält man ſich geſund und er
werbsfähig?“ Dieſes von dem Präſidenten des
Reichsverſicherungsamts warm empfohlene Schriftchen

von Kalle und Schellenberg iſt nunmehr in
110000 Exemplaren verbreitet und ſoeben in 12.
Auflage gedruckt worden. Staatsbehörden, Groß
induſtrielle, Knappſchaftsvereine und Krankenkaſſen
haben größere Partien für ihre Arbeiter und Mit
glieder angekauft. Gegen Einſendung einer 10 Pf.
Briefmarke erfolgt die Zuſendung eines Probe-
exemplars, 100 werden für 6 Mark, 500 für 25
Mark und 1000 für 48 Mark portofrei geliefert
von der Kanzlei der Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung, Berlin W., Maaßenſtraße 20.

Ebenſo wie eine Polizeiverordnung,
durch welche ein Zwang zum allgemeinen An
ſchluß an eine Kanaliſationsanlage vor
geſchrieben wird, iſt auch, nach einem Urtheil des
Oberverwaltungsgerichts vom 10. Juli 1895 eine
Polizeiverordnung, durch welche die Grundſtücks
eigenthümer zum allgemeinen Anſchluß an eine
ſtädtiſche Waſſerleitung gezwungen werden, rechtlich
zuläſſig. Dagegen kann mittelſt Ortsſtatut ein
ſolcher Zwang nicht eingeführt werden.

Ueber Familienſtammbücher äußert
ſich der Miniſter wie folgt: Jedes in die Ehe
tretende Paar erhält ein derartiges Buch, in
welchem auf der erſten Seite die Eheſchließung vom
Standesbeamten beglaubigt wird. Bei der Anzeige
von Geburten und Sterbefällen wird das Buch
jedesmal von dem Anzeigenden demjenigen Standes
beamten vorgelegt, der die Geburt oder den Todes
fall zu beurkunden hat. Dieſer füllt alsdann die
in Betracht kommenden Spalten in dem Buche
ſelbſt aus. Dieſe Familienſtammbücher, die den
Neuvermählten an einzelnen Orten unentgeltlich,
an anderen gegen Zahung einer Vergütung,
welche hauptſächlich zur Deckung der Anſchaffungs
koſten dienen ſoll, verabfolgt werden, erfreuen
ſich in den Kreiſen der Bevölkerung einer
großen Beliebtheit, werden ſorgfältig aufbewahrt
und weitergeführt. Die Standesbeamten ſprechen
ſich faſt durchweg ſehr günſtig über die
Einrichtung aus, da bei vielen ſtandesamtlichen
Verhandlungen durch die Vorlage der Bücher ein
zeitraubendes Befragen der Parteien, ein Nach
ſchlagen in den alphabetiſchen Namensverzeichniſſen,
eine verſchiedene Schreibweiſe der Namen u. dergl.
vermieden und in Folge deſſen eine ſchnelle und
ſichere Beurkundung des Perſonenſtandes erzielt
wird. Der Vortheil der Bücher für das Publikum
beſteht vorzugsweiſe darin, daß ſie jedem Familien
haupt die Möglichkeit gewähren, ſich über ſeinen
Familienſtand jederzeit mit Leichtigkeit glaubhaft
auszuweiſen, namentlich auch im Verkehr mit anderen
Behörden. Fehlt den in den Familienſtammbüchern
enthaltenen Beſcheinigungen auch die im S 15 des
Perſonenſtandsgeſetzes feſtgeſetzte formelle Beweiskraſt,
ſo werden ſie doch im täglichen Leben und zwar
ſowohl in privaten Verhältniſſen als auch im Ver
kehr mit Behörden meiſt als genügende Beweismittel
für die Richtigkeit derjenigen Thatſachen angeſehen,
deren Eintragung in die Standesregiſter ſie be
ſcheinigen.

(Halleſches Stadttheater.) Das Re
pertoire des Stadttheaters zu Halle bringt für
dieſen Sonntag zwei intereſſante Aufführungen.
Nachmittags 3 Uhr, als Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen eine bei dem Publikum der Um
gegend von Halle ſo beliebte Einrichtung „Die
Waiſe aus Lowod“. Schauſpiel in 4 Akten von
Charlotte Birchpfeiffer, abends Richard Wagners
„Lohengrin“. Jn der Nachmittags-Vorſtellung
ſind die erſten Kräfte des Schauſpiels hervorragend
beſchäftigt und über die Lohengrin Aufführung
des Stadttheaters ſchreibt z. B. die Saale Ztg.
daß eine ſo einheitliche und abgerundete Wagner
Aufführung bisher in Halle noch nicht erlebt wurde.
Nachſtehend bringen wir das Repertoire der Woche.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.

von Sonntag den 13. Oct. bis Sonnabend den 18. Oct. 1895.
Sonntag Nachmittags 3 Uhr bei halben Preiſen: „Die

Waiſe aus Lowood“. Abends „Lohengrin“. Montag
„Der Vogelhändler“. Dienſtag: „Die Hugenotten“.
Mittwoch: „Der Militärſtaat“. Donnerstag: „Käthchen
von Heilbronn“. (Bearbeitung Karl Tilgen.) Freitag
„Die weiſe Dame“. Sonnabend: unbeſtimmt.

Oeſſfentliche Schöffengerichts Sitzung
vom 10. October 1895.

Vor dem hieſigen Schöffengericht wurden am
Donnerstag den 10. d. M. folgende Strafſachen
verhandelt

1) Aus der Haft vorgeführt erſchien die unver
ehelichte Wilhelmine Oſe aus Halle, geboren am
13. März 1861, vielfach vorbeſtraft. Dieſelbe iſt
der Gewerbsunzucht angeklagt und geſtändig und
wird zu 14 Tagen Haft verurtheilt. Die Oſe be
ruhigte ſich bei dieſem Erkenntniß und trat ihre
Strafe ſofort an.

2) Der Maurergeſelle Albert Niederhauſen
aus Benndorf, geboren am 30. Januar 1851 zu
Kloſterhäsler, iſt angeklagt zu Benndorf den be
rittenen Gensdarm Keller am 7. Juli 1895 beleidigt
zu haben und nach der Beweisaufnahme zu 30 Mk.
Geldſtrafe event. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden. Dem Beleidigten wurde die Publikations
befugniß zugeſprochen.

3) Der Zimmermann Louis Heßler, geboren
am 6. April 1845, mehrfach vorbeſtraft, deſſen
Ehefrau Wilhelmine Heßler geb. Bruchholz, ge

boren am 31. Januar 1852, beſtraft, und die ledige
Minna Gerhardt, geboren am 19. Mai 1880



nicht beſtraft, ſämmtlich hier wohnhaft, ſind ange
klagt, am 29. Mai d. J. hierſelbſt durch mehrere
S Handlungen 1) die Frau Schuhmacher

krauß vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben
nd zwar gemeinſchaftlich, indem Heßler die Strauß
von hinten überfiel, ihr in die Haare griff und ſie
mit einem Beſenſtiele wiederholt an den Kopf
ſchlug, ſie ſodann in ſeine Wohnung zog, woſelbſt
er ſeine Frau und ſeine Stieftochter die Strauß
prügelten, 2) der Heßler die Strauß durch Worte
bekeidigt zu haben. Das Urtheil lautete gegen

eßler auf 10 Tage Gefängniß, gegen die Frau
eßler auf 10 Mark Geldſtrafe event. 2 Tage

Gefängniß gegen deren Tochter wurde auf einen
Verweis erkannt.

4) Wegen Diebſtahlsverſuchs iſt der Handarbeiter
Theodor Strohbach aus Gr.-Goddula, geboren
am 6. Dezember 1852, angeklagt und für ſchuldig
befunden und deshalb zu einem Tage Gefängniß
verurtheilt worden.

5) Der Schirrmeiſter Hermann Hedderoth
Tr geboren am 13. October 1857 zu Obhauſen

t. Johanni, vorbeſtraft, iſt angeklagt, am
28. Auguſt d. J. hierorts den PolizeiSergeanten
Glaß, einen Beamten, in Beziehung auf ſeinen
Beruf beleidigt zu haben, und entgegen dem Antrage
des Staatsanwalts, der auf einen Monat Freiheits
ſtrafe zu erkennen beantragte, zu 60 Mk. eventl. 10
Tagen Gefängniß und zur Tragung der Koſten ver
urtheilt worden. Dem Beleidigten iſt Publikations
befugniß zugebilligt.

6) Der Arbeiter Karl Sommer aus Collenbey,
geboren am 2. September 1870, nicht beſtraft und
der Bahnarbeiter Guſtav Winzer aus Corbetha,
geboren am 2. September 1868 zu Oſendorf,
veſtraft, werden auf die Anklage, zu Schkopan in
der Nacht vom 3. zum 4. Juni 1895 den Schloſſer
Franz Blumentritt aus Collenbey vorſätzlich
Lörperlich mißhandelt zu haben und zwar gemein-
ſchaftlich und mittels eines gefährlichen Werkzeugs,
indem die beiden ohne jede Veranlaſſung auf
denſelben losgingen, ihn in eine Ecke drängten und
auf ihn mit den Fäuſten und einem ſtumpfen
Juſtrument einhieben, zu je 15 Mk. Geldſtrafe
eventl. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

7) Der Bäckergeſelle Friedrich Franz Rocken
dorf zu Oberbenna, geboren zu Veſta am 20. März
1864, iſt angeklagt, am 4. Juli d. J. zu Oberbeuna
einen Anderen mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht zu haben, indem er den Mühlknappen
Hermann Hätzold mit einer Maurerpicke in der
Hand verfolgte und ihm nachrief, wenn er ihn erwiſche,
ſchlüge er ihm die Knochen entzwei, er ſolle ſich
hüten. Es iſt gegen ihn deswegen auf 3 Mk. Geld
ſtrafe event. einen Tag Gefängniß erkannt worden.

8) Die Fleiſchergeſellen Guſtav Ludwig Moritz
Geike, geboren am 1. September 1866 zu Hunds-
feld, Kreis Oels, und Otto Götze, geboren am
30. Auguſt 1870 in Meuſchau, beide hier aufhältig,
ſind der verſuchten Gefangenenbefreiung angeklagt
und überführt und deshalb mit je einem Tage Ge
fängniß beſtraft.

9 Der Knecht Friedrich Dreſe hier, geboren am
16. October 1877, iſt angeklagt, zu Röſſen am
8. Juni d. J. die Emma Zeiger wörtlich und thätlich
beleidigt zu haben. Er wurde zu 20 Mark Geld
ſtrafe event. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt.

10) Der Handarbeiter Gottlieb Gothe aus
Wegwitz, geboren am 21. Januar 1841, vorbeſtraft,
iſt angeklagt, am 28. Juli d. J. zu Pretzſch dem
Otto Weinſtein ein Portemonnaie mit 28 Mk.
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge
nommen zu haben und deshalb gegen ihn auf einen
Monat Gefängniß erkannt. Sothe hatte gelegentlich
einer Arbeit in der Schlafkammer des Weinſtein
aus deſſen dort befindlicher Kleidung das Porte
monnagie entwendet.

11) Der Cigarrenarbeiter Wilhelm Dietze hier,
geboren den 7. Auguſt 1866 und mehrfach vorbe
ſtraft, iſt wegen einer am 19. Mai d. J. fortge
ſetzten öffentlichen Beleidigung ſeines Bruders Karl
Dietze und deſſen Ehefrau Emilie geb. Braune und
Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens gegen
Karl Dietze hier zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Den Beleidigten iſt Publikationsbefugniß

zugeſprochen. J12) Der Kaufmann Otto Dobkowitz hier war
mittels polizeilicher Strafverfügung wegen unent-
ſchuldigten Fehlens bei einer Uebung der ſtädt.
Feuerwehr am 10. Juni d. J. auf Grund der
Polizei Verordnung vom 25. November 1890 in
2 Mk. Geldſtrafe event. einen Tag Haft genommen,
hatte aber deswegen auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Das Gericht erkannte auf dieſelbe Strafe.

13) Der Schloſſerlehrling Alfred Wucherer
und der Bäckerlehrling Paul Thamm hierſelbſt
waren beſchuldigt, am 21. Auguſt d. J. auf der
Straße vor dem Grundſtück Unteraltenburg 59 hier
Feuerwerkskörper abgebrannt zu haben und deshalb
auf Grund der Straßen PolizeiOrdnung vom 22.
Juli 1858 und des S 367 Nr. 8 des StrafGeſetz

buchs durch Strafmandat der Polizeiverwaltung mit
je 4 Mk. Geldſtrafe event. 2 Tagen Haft beſtraft.
Hiergegen hatten dieſelben Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Thamm
wurde zu 4 Mk. event. einen Tag Haft verurtheilt.
Wucherer wurde freigeſprochen.

14) Die Jngenieure C. Amende und Alberto
Pavia, hier aufhältig, hatten gegen die Straffeſt
ſetzung der hieſigen PolizeiVerwaltung wegen der
Beſchuldigung, in der Nacht vom 6. zum 7. Juli
d. J. auf öffentlicher Straße durch lautes Singen
und Schreien in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden
Lärm erregt zu haben, auf richterliche Entſcheidung
angetragen und zwar mit dem Erfolge, daß ſie von
Strafe und Koſten freigeſprochen wurden.

15) Die Strafſache wider den Knecht Chriſtian
Kooche und Genoſſen wegen Körperverletzung und

16) die Polizeiſtrafſache gegen die verehelichte
Hausbeſitzer Schmidt in Wegwitz wegen unbefugten
Betretens eines fremden Grundſtücks wurden behufs
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
X Niederwünſch, 10. Oct. Gegenwärtig

ſieht man hier die fleißigen Arbeiter auf dem Felde
die Zuckerrüben ausnehmen. Letztere fallen in
der Quantität doch beſſer aus, als man noch vor
wenigen Wochen annahm, denn man hofft hier
anf 170—-180 Centner reine Rüben pro Morgen
zu kommen. Da auch der Zuckerpreis ein beſſerer
geworden iſt, ſo verſpricht die diesjährige Ernte für
die Herren Aktionäre günſtiger auszufallen, als die
vorjährige, was ja auch von Herzen zu wünſchen iſt.

8 Zu der Kriegſtedter Wilddiebsaffaire
ging dieſer Tage durch viele Blätter die Nachricht,
daß der von dem Hilfsjäger Peters erſchoſſene
Schachtarbeiter Kaß ler aus dem Erlöſe ſeiner
gewerbsmäßig betriebenen Wilddieberei
ſich ein Haus und 3 Morgen Feld er
worben habe. Gegen dieſe Behauptung hat die
mit 10 Kindern hinterlaſſene Ehefrau des ver-
ſtorbenen Kaßler bei uns Widerſpruch erhoben.
Nach den uns vorgelegten Quittungsbüchern über
gezahlte Zinſen laſten auf dem Häuschen, das die
Familie in Milzau bewohnt und das K. erwerben
mußte, weil er anderwärts mit ſeiner zahlreichen
Kinderſchaar kein Unterkommen fand, 900 Mark
Hypothekenſchulden, ſo daß der wirkliche Beſitz an
demſelben ein ſehr geringer iſt. Auf die erwähnten
3 Morgen Feld hat K. noch gar nichts abgezahlt
und es muß noch heute die volle Kaufſumme ver
zinſt werden. Dies zur Richtigſtellung der aus
Halleſchen Blättern ſtammenden Notiz, die das
Wilddieben als ein ſo lucratives Gewerbe hinſtellt,
daß ſich mancher verſucht fühlen könnte, die ehrliche
Arbeit darüber an den Nagel zu hängen und ihm
nachzugehen.

H Freyburg, 9. Oct. Am 2. Juni d. J.
wurden an dem Communicationswege von Gleina
nach St. Micheln vier junge Pflaumenbäume
von ruchloſer Hand heraus geriſſen und auf
den Weg geworſen. Glücklicherweiſe gelang es, den
Thäter in der Perſon des Dreſchers Hermann
Herfurth in Gleina zu ermitteln, der dafür von
dem hieſigen Schöffengerichte am 8. October zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Dieſe
Strafe, ſo hart ſie ſcheint, iſt gleichwohl verdient
und wird hoffentlich dazu helfen, andere von ähn
lichen Rohheiten abzuſchrecken.

(Aus vergangener Zeit.) Am 12. October 1870
wurde Garibaldi, Oberbefehlshaber über alle irregulären
franzöſiſchen Truppen. Man erwartete von den alten Frei
ſchaaren Führer große Erfolge und das glaubte man nicht
blos in Frankreich, ſondern auch im übrigen Europa. Wie
aber in dieſem Kriege das Meiſte anders kam, als man es
ſich in Frankreich vorgeſtellt, ſo war man auch mit Garibaldi
nach einigen Wochen ſoweit, daß dieſer rettende Befehlshaber,
dem man ſo laut zugejubelt hatte, wegen zahlreicher in die
Augen ſpringender taktiſcher Fehler, wegen einer überaus
ſchwachen Kriegsführung abgeſetzt werden mußte.

Vermitſchte s.
(Ein Wirbelſturm) hat nach den „Central News

of Germany“ in Lapaz, der Hauptſtadt von Unter
Kalifornien, die Mehrzahl der Gebäude vollſtändig zerſtört.

(Jn Honoluklu) hat die Cholera in dieſem
Sommer 1700 Opfer gefordert. Jetzt iſt die Seuche erloſchen

(Ein ernſter Unfall) ereignete ſich vor einigen
Tagen in der Station Eichwald, der erſt jetzt fertiggeſtellten
elektriſchen Lokalbahn Teplitz-Eichwald. Nachdem der
Probezug der Abnahmecommiſſion gegen 25 Uhr nach
mittags in die Station Eichwald eingefahren war, fuhren
etwa acht Arbeiter mit dem Aſſiſtenten der Bahn auf einem
kleinen Bahnwagen von der Station nach Unter Eichwald.
Die Linie hat dort ein ſtarkes Gefälle, und der Umſtand,
daß ein ſtarker Regenguß niedergegangen war, hatte die
Schlüpfrigkeit des Geleiſes erhöht. Der kleine Wagen war
erſt eine kurze Strecke hinabgefahren, als er ſo heftig ins
Rollen kam, daß alle Verſuche, den Lauf durch Bremſen zu
mäßigen, vergeblich waren. Mit rapider Schnelligkeit fuhr
der Wagen gegen Unter Eichwald, entgleiſte bei einer
Krümmung, überſtürzte ſich und ſchleuderte die Fahrgäſte
im Bogen an einen Gartenzaun; der Wagen ſelbſt zerſchellte
an einer ſchweren Kabelſtange, welche von der Wucht des
Anpralles ganz verbogen wurde. Von den Herabgeſchleuderten
wurden ſieben Perſonen, darunter Aſſiſtent Salb, verletzt.

Gerriſſenes Futter als Verräther.) Es iſt
intereſſant, wie die Polizei den Aufenthalt des flüchtigen
Bangquiers Alfredo Bingen, über den wir wiederholt
berichteten, erfuhr. Er wußte ſich, durch ſeine Friſur und
durch Abraſiren des Bartes völlig unkenntlich gemacht, in
Amſterdam dermaßen in Sicherheit, daß er ſofort einen ſeiner
früheren Anzüge zu einem Hotelſchneider ſandte, um das an
einer Stelle zerriſſene Futter zu repariren. Dabei fand der
Schneider den ſogenannten Kommiſſionszettel, durch welchen
große Schneiderfirmen ihren Arbeitern den betreffenden
Auftrag ertheilen. Dort ſtand deutlich: „Geſellſchaftsanzug
für den Banquier Alfred Bingen.“ Zufällig entſann der
Schneider ſich dabei, daß er von einem Ausreißer gleichen
Namens etwas geleſen hatte, und ſofort lief er zur Polizei,
die das Weitere veranlaßte.

(Durch einen Hauptgewinn arm geworden.)
Durch den Hauptgewinn der ſächſiſchen Lotterie hat,
wie eine Localcorreſpondenz berichtet, ein Lotteriehändler
K. in Berlin faſt ſein geſammtes Vermögen verloren.
Derſelbe zählte zu ſeinen Kunden, die bei ihm in der
ſächſiſchen Lotterie ſpielten, einen im Centrum der Stadt
wohnenden Kaufmann F., welcher jedoch bei der vor
jährigen erſten Lotterieziehung mit der Bezahlung für die
fünfte Klaſſe im Rückſtande blieb. K. begab ſich nun, es
war dies kurz vor der Ziehung der fünften Klaſſe zu
F-, um ihn an Zahlung zu mahnen, will jedoch von dem
Schuldner die Antwort erhalten haben: „Jch kann jetzt
nicht bezahlen und ſpiele nicht weiter.“ Das betreffende
Loos kam jedoch mit 500000 Mk. heraus, und nun forderte
der Kaufmann von K. die Auszahlung des Gewinnes, die
ihm aber von jenem verweigert wurde. Zwiſchen beiden
kam es nun zur Klage, und um dieſe durchzuführen, hat
der Händler infolge der vielen Gerichts und Anwaltskoſten
faſt ſein ganzes Vermögen zugeſetzt, da der Hauptgewinn
bei Gericht deponirt iſt. Die Angelegenheit beſchäftigt jetzt
das Berliner Kammergericht und wird, da ein Vergleich
beider Parteien nicht zu ermöglichen iſt, wohl auch noch
das Reichsgericht zu Leipzig beſchäftigen. (2)

Der antiſemitiſche Wucherer Sedlatzet)!
der ſich nach der Schweiz geflüchtet hatte, iſt dem Antrage
der Breslauer Staatsanwaltſchaft entſprechend auf Beſchluß
des Bundesgerichts in Zürich verhaftet, von dort nach
Breslau transportirt und in das Unterſuchungs- Gefängniß
eingeliefert worden. Gegenwärtig finden die Vernehmungen
der bewucherten Schüler ſtatt. Es ſind der Staatsanwalt
ſchaft bisher nicht weniger als 400 ſolcher Wucherfälle
bekannt geworden.

(Ein ſeltſames Mißgeſchick) hat nach der „Köln.
Ztg.“ das 7. Bataillon der italieniſchen Alpenjäger betroffen.
Die Truppengattung pflegt häufig ihre Quartiere zu
wechſeln, damit die Mannſchaften möglichſt die ganze
Alpengrenze Jtaliens kennen lernen. So hat das in Pieva
di Cadore (Venetien) ſtehende 7. Bataillon die vergangenen
Sommermonate in Chatillon (Val d'Aaſta) zugebracht und
ſeine Uebungen bis an die Gletſcher des Montblancs aus
gedehnt. Vor wenigen Tagen erhielt das Bataillon Befehl,
nach Venetien zurückzukehren, worauf der Commandant
um Ueberweiſung von Reiſekoſten für die Truppen bat.
Er erhielt die Antwort, das Bataillon ſolle auch ohne
Geld abreiſen; die nöthigen Summen würden ihm
unterwegs zugehen. So ſetzten ſich die Alpenjäger auf die
Bahn und fuhren nach Venetien, aber es kam kein Geld
In Belluno, der letzten Eiſenbahnſtation, angekommen und
außer Stande, die Forderung der Eiſenbahnverwaltung ſo
fort zu befriedigen, mußte der Major es ſich gefallen laſſen,
daß jene, um für ihre 2000 Lire eine Sicherheit zu haben,
dem Bataillon 20 Maulthiere und ſein geſammtes Gepäck
als Pfand wegnahm. So ausgepfändet marſchirten die
braven Alpenjäger von Belluno nach ihrem Standort zurück.

Ginrichtung.) Prag, 11. October. Heute früh
erfolgte die Hinrichtung des anarchiſtiſchen Bergarbeiters
Anton Hofmann, wegen Mordes des Bergwerksinſpectors
in Pribram, welchen er erſchoß, weil dieſer ihm wegen Aus
bleibens von der Arbeit am 1. Mai einen Lohnabzug
gemacht hatte.

(Gattenmord.) Jn
Hadermarkt wurde der Gutsbeſitzer Georg Rieder
am 1. October, etwa tauſend Schritte von ſeiner Behauſung
entfernt, ermordet von Waldarbeitern aufgefunden. Die
eigene, 38 Jahre alte Gattin Maria hatte ihren Mann am
30. September abends mit Beihilfe ihres Vetters Georg
Rambichler erwürgt. Sie fuhren den ſo grauſam ums
Leben Gebrachten nachts an die Stelle in den Wald, wo
ihn die Arbeiter den nächſten Tag fanden. Den Nach
forſchungen der thätigen Gendarmeriemannſchaft in Ach iſt
es zu danken, daß die Verüber des Mordes bereits entdeckt
ſind, verhaftet werden konnten und dem k. k. Bezirksgericht
in Wildshut eingeliefert ſind.

(Gruben-Exploſion.) Aus Philadelphia
wird vom 8. Oct. gemeldet: Jn der der LehighThal
Kohlencompagnie gehörenden Dorrgine- Grube ereignete ſich
geſtern eine Exploſion. Vier GrubenJngenieure, die ſich
zur Zeit unter der Erde befanden, wurden getödtet Heute
Morgen um 2 Uhr fand man ihre Leichen. 15—20 Berg
leute werden vermißt. Die Dämpfe ſind ſo gewaltig, daß
niemand in die Grube ſteigen kann. Gleich nach der
Exploſion glückte es, ſechs Bergleute zu retten. Dieſe
befanden ſich nicht unweit des Eingangsſchachtes. Aber auch
dieſe hatten böſe Brandwunden. Einer von ihnen iſt ſeit
dem geſtorben.

(Hundertachtunddreißig Jahr alt.) Ein138 jähriger Greis wurde nach dem „Peterb. Liſtok“ am 3.

dem öſterreichiſchen Dorfe

October zur ärztlichen Behandlung ins Obuchow Hoſpital
gebracht, nämlich der zur Anſiedlung ins Jeniſſeiskiſche
Gouvernement verſchickte Jwan Kusmin. Er hat einen
Paß zu einer Wallfahrtsreiſe in alle Städte des ruſſiſchen

Sein Aeußeres entſpricht ſeinem hohenReiches erhalten.
Alters keineswegs, er iſt noch vollkommen rüſtig, geiſtig
friſch, ſpricht verſtändlich und hört gut. Geboren iſt er im
Jahre 1757 und war wie ſeine Eltern Leibeigener des
Grafen Scheremetjew. Seine Kindheit hat er im Hauſe des
Grafen in Moskau verlebt und wurde ſeiner Angabe nach
ſpäter als Greis von 85 Jahren, da er den Grafen nicht
mehr dienen wollte, auf 10 Jahre nach Sibirien verſchickt,
wo er jedoch anſtatt 10 Jahre 53 verlebte. Zur Zeit der
Befreiung der Bauern aus der Leibeigenſchaft war er
bereits freier Anſiedler und arbeitete in den Taiga- Gold
wäſchereien, wo er die Zehen an den Füßen verloren hat.
Jm Jahre 1394 wurde er von Heimweh ergriffen, erhielt
von der Obrigkeit einen Paß für das europäiſche Rußland
und Freibillets auf den Eiſenbahnen. Nachdem er ſich nun
zwei Jahre in Moskau, wo er keine Verwandten mehr
vorfand, aufgehalten, kam er nach Petersburg, wo er ſſich
eine Schlafſtelle miethete.
ſeinem Leben nicht geweſen.

Verheirathet iſt Kusmin in



S öderin, einer Tochter etwas gewagte Anekdote zu erzählen begonnen hat): „Meinr San Waaale t h en Don d n. s n er Herr, 95 en bitten, kein Wort weiter ichigen mmtfutteral mit eben ſolcher Wag Hzent kenne die Geſchichtei ü i ber erſt am Vorabend des Tages, der für ihre Hochzcholt Der Wiege gehütet wird und für welches die Gelehrten aber rn u ar merſchen Enrrbgath Arzt „Sie müſſen ſich mehri i ütterliche Fürſorge bekunden, erzählte beſtimmt war, ihre Ue erführung in r z oder dergleichen.“R e geren Deeeg in Paris der Chef gefängniß w. n r. v D. n Tr entlaſſen W We
a s r r en ithetnng d wen ge legen die Vermuthung Gläubiger ſelbſt hinauswerfen!“

i i i w roße 5 re De eng d Wehre s fand im internationalen nahe, daß die Thäterin ſich in einem nicht zurechnungsfähigen

e In r e eeree, le gorahwe der Schwalben) in Mittel Reneſte Nachrichten.
nden i anzöſiſchen Urmaß ſtatt.nzug e zu verlaſſen, aus Furcht, daß die europa macht F. A. e Conſtantinopel, I. Oct. S. T. B.)en r V eent e e e dte ter be e r An unſt und Abfahrt der Der Verſuch der Botſchafter der hier ver

z er ware Wechanhgen orneketere Die Delegirten der Ver Schwalben gut beobachten rer e ung e tretenen Großmächte, zwiſchen den feind
einigten Staaten hatten bei ihrer Abfahrt aus Frankreich im wer e m ä e d on rn lichen Parteien zu verinitteln- iſt geſcheitert.

en.) hre bevorſtehende Auntunſt tetegrapbiſh gemeldet und ein lehech Herneſchwalben in Schwarmen zu Hunderten Die Aufregung der Bevölkerung wächtt.
n De a h er n e See neun e Tanſlden Un die Reiſe nach dem Stden gefördert durch alarmireade Nachrichten

è a cm r un hen wer um das koſtbare Maß feierlich anzutreten. Jm e en de die be d ine und aufreizende Flugſchriften, die in der
der in Empfang zu nehmen umd es mit großem Pompe in den kommenden Schwalben Tag für an c en In dieſen Stadt verbreitet werden. Angeſichts der
tadt Präſidentſchaſtspalaſt. zu tragen. Man lud die wiſſen Schaaren mit Vorliebe auf dieſelbe Stelle r Du ernſten Situation iſt die Militärwache im
r ſGhoſtlichen Großen ein, um ſich über die glückliche Reiſe des Jahre kamen die Reiſenden mit einer bedente nen Schntemen laſt verdoppelt worden
die metalliſchen Urmaßes zu freuen, und Präſident Harriſon an und in auffallend dünnen und ſtark r e Tann Palaſt verdoppe S T.B) Die ge
es vſfnete unter andachtsvollem Schweigen feierlichtt die Kiſte. Dieſer Erſcheinung entſprechend wart der Se es Petersburg, 11. Oct. (H. TB) ie 9
zit Sobald feſtgeſtellt worden war, daß das Maß keinen Flugpläten der Schwalben in der Mag wicht ren n plante Auslandsreiſe des Thronfolgers iſt

m n e t r e See Siege e len ine die Vohel n in geringer Anzahl aufgegeben, derſelbe verbleibt den ganzen Winter
j tanzte die vornehme Welt vo die r inn e n per ſomit einen Theil der Nacht hindurch vorhanden. Sonder Zweifel hat inbeſondere r Zug, im Kaukaſus. Die N cht
erte den vrofanen Blicken ausgeſetzt war. Soweit treiben wir welcher ſeinen Weg von der Adria über Steiermar nach Paris, 11. Oct. (H. T.B.) tie achri
die die Verehrung in Europa denn doch nicht. Niederöſterreich zu nehmen pflegt, in e en von der Einnahme Taängangarivos hat anfäng

den Berliner Gewerbe Ausſtelkung 13896) „Alt ſtarke Reduzirung erfahren aber war ch muß daran lich in Paris wenig Glauben gefunden. Die aus
J en e et Ton h rer i i nert n e und auch der engliſchen Quellen verbreiteten Telegramme welche

ma t te en i Wien und andere Unternehthungen vorjährige für Jtalien, bis nach ren rn u Tlt ſich nachher als falſch erwieſen, hatten das Publikum
jetzt ähnlicher Art in anderen Ausſtellungen weit hinter ſich afrika, mit Einſchluß von e e von ſtarken mißtrauiſch gemacht. Der offiziöſe „Temps feiert

a en wit weder e z et c Daß die Einnahme von Tananarivo in einem begeiſterteni i dezu verblüffender aturtreue; da Schneefäl ſog iſen. i nws minutiöſeſter Nachbildung wieder dieſen Witterungsverhältniſſen große r er Artikel, in welchem er S bare
t errichtet worden mit dem Fachwerk und den Klinkern und erlegen ſind, darf mit i n a r m n e Republik den Traditionen der ong get Ziegeln in genauer Farbenabtönung der damaligen Tage, genommen werden. Die San e de e ver blieben und daß der Feldzug von Madagastkar ein

ins mit der bis jetzt ins Kleinſte e S d e n s h Se in Vermachtniß der Monarchie ſei, dem die Republik
nach berühmten „Gerichtslaube“ Berlins, des älteſten Gebäudes, Aen Durken Sie kann ſich alſo im rauhen Norden ſeine volle Ausführung gegeben.
2 weisbar Kenntniß hat, mit den winkligen Haus und Hütte. Sie kann aniß Denen e und See e eren, von denen bald erholen. Daſſelbe iſt e e d Bukareſt, h Sct. (H. TB.) Die Ent

W trefflich erhaltene Zeichnungen uns Auskunft geben. Durch ſüdlichen Länder nicht der a n e n gern ſcheidung des Königs über das Demiſſtonsge
alle ein neuerdings getroffenes ne wie e n n r n et e ihn anf den ſuch Carpds und des Miniſteriums erſolgt

Alt Berlin“ und des „Theater m Ia ne Der „Verein für die Geſchichte Jnſeln, an den Küſten, in den Städten und Orten des nächſten Montag.
öln. PVerlins iſt Afrig an der Arbeit, um alles vorzubereiten, Mittelmeeres der Jäger und Vogelfänger. Die t Madrid, 11. Oct. H. T.B.) Aus Havanah
en was den Aufzügen, der Coſtümirung und den hiſtoriſchen deutſchen, engliſchen, ſchwediſchen e aneat do e wird gemeldet, daß die Zahl der Jnſurgenten

Vorgängen, an welche bei den Aufführungen in „Alt voran der Schwede Ohlſen, v en dir in der Provinz Santa Clara zugenommen habe,
uze in angeknüpft werden wird, den Charakter kultur Schwalbe in Jtalien und auf en ſüdlichen g e men Anieva Figen r Buer ſebt, die weit über die zufällige Ver Alpen ſo wenig verſchont wird, wie die Lerche oder die doch ſeien dieſelben nicht ſtark genug, um einen
nen e nene beiehrend und anregend wirken werden. Wachtel. Sie wird mit und neben n griff auf die Spanier wagen zu können. Abgeſehen
W (Mordverſuch.) Man an aus i u W'm n e en eigene S Vor von der ſchlechten Bewaffnung fehlt es ihnen auch

s öhmi L noch wegen i zug ittBlut: Sonntag nachts wollte auf der Böhmiſchen Lu s h t Mittel an Munition.ehl. a s ufſeher mit dem Dienſtgewehr ſeinen Collegen (Ein Pfiffikus) Zu einem eigenartigen auptdant e e e ging dem danebenſtehenden Gaſtwirth hat der Civilgouverneur der r e We d J a Newyork, 11. d (H. r n a
pat. Es ſeitlich durch die Bruſt und durchſchlug noch den fara gegriffen, um diejenigen le en Rückſtande ſind ſtadt von Nieder Ca lifornien La Pazhne Hausthürpfoſten. Der Wirth liegt ſchwer verletzt darnieder Bezahlung der Schullehrerg ehä n en e e einen Orkan vollſtändig zerſtört worden. S Bei
in und es wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt zur Schuldenzahlung zu zwingen er ha nſtalten, und der Station Manov in Penſylvanien collidirten

(Uebereinen Kindesmordin W. en In e e e e Verden t in ver ſie einen ſei Perſonenzuge, wobei 20 Waggons ger

i it eini agen ſchon durch rund ücf re e t n eiten Kindesmord, Spanier wahrhaft e S gr. e trümmert, 10 Paſſagiere getödtet und 27 Perſonen
t den ein den beſſeren Geſelſchaſtskloſſen angehöriges junges die ſäumigen Gemeinden alle Getder die e en kinem ſchwer verletzt wurden.
ſſen, Madchen verübt haben ſollte. Nach den visherigen konnten, für die Schullehrer zuſammengerafft und in eine
ben Ermittelungen findet dieſes Gerücht ſeine Beſtätigung. Das Monat mehr als 40,000 Peſetas e rm der eine
W Verbrechen wurde bereits am Sonntag vor acht Tagen (Die Prüde.) Dame (zu einem Herrn,

rn e blirtes gimmer und eine Wohe Zwei große und ein Ein möza Anzeigen meines ren ſind unng für eine einzelne Perſon ſind S0k0rt h en
dieſen Theil übernimmt die Redaction zu verkaufen iethen und zit beziehen. ch em de e Lenrree keine Verantwortung. Steinatrasse s. u eher W We Liyei h V e R zur bnſerſern

u S Ein Paar großte Läufer Julius Trommer o Frereenhasten,zug Kirchen und Familien Nachrichten. e ſchweine ſtehen zum Verkauf u e e h J Zinksehabionen, Signirstempein, 2
orfe Sonntag den 13. October 1895 predigen: Kur eſtraße 8 teraltenenrg Automatenstempeln, Gder Domkirche. 210 Nr. Diaconus Vitiorn. s eine D g mm en C Wealru Kautsehietenpe! tie Behäien t. Priats
ſung 5 Uhr Candidat Stolze. Ein groſzes Läuferſchweine J Srennstempel, Oliches, PaginirmasehinenDie e Der e ne Kindersotterdeenk ſteht zu verkaufen machen Sie gefl. einen Verſuch mit We

Superintenden: artius. c 9 f einen hen Zahlenv Sag i de We e. Kurzeſtraße Nr. 12. Vernann s AlleunilhSri ne
s e v. Bergmann Co., Dresden Radebenl, d iligsten Preised.e m Butteorriihen e enſt nd 2 g e t e 8t Beorm. 11 Uhr Kindergottesdieuft. hat abzugeben Oscar Mildner ſpreſſen, ſowie für zarten, weißen roſigen 2 I 5

dedt Diac. Schollmeyer. Eeint. Vorr. à Slick 50 Pf. bei: ha Y7igial eerſchweſel-Setſericht Fenmartktstirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert. gr Ritterſtr. 22. Korger. Reumarkt-Drogerie. p 4 09 Bern v. Konett h
Kir 10Ahr: Paſtor Delius. 7 T von Bergmann Co., Berlin v. Frankfurt a. M.t ahehſche wirche. Sonng ſetz Ei E än Wa en u Marke: Dreieck mit Erdkngel und Krenz,via un e er eeiee Rawintage Dil Cin paännerWag einen n. G waſchen andergleichlih m thren Wie

hat Uhr Chriſtenlehre und Andacht. in gutem Zuſtande, zu verkaufen n kungen gegen alle Hautunreinigkeiten und AusT uglings Neumarkt Nr. 59. in nur guter Qualität empfiehlt billigſt a c J r ineen Sonntag abends 8 Uhr Jüngling G ſhaſilich Wohn A. Prall. Burgſtraße un n Ernchtsſarbe. Lert do v hererg Sereign. ine er uf e x g i Stück bei W. Curtze, Apotheker.daß TodesAnzeige. mit Gartenbenutzung Karlürußze 14, iſt zu Zaſen-, Ran nchen
der 8 rb nach längerem vermiethen und 1. April 1896 zu bezieben. d Ji ll Jdieſe 9 z ter Abend ren Luise im Zu erfragen Karlſraſze 20. und tegen elleZeiden unſere jüngſte Tochter T 7 iſt die werden zum höchſten Preiſe gekauft.u Alter von 11 Monaten. Halleſche Straßze Nr. iſt z 7ſeit Dies zeigen an Parterre Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche O. Amohawdlt. Vorwerk 11. t

Aug. Bretſchneider nud Frau. und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder 7 auch getheilt, empfieh
Merſeburg. den 11. Oct. 1895. ſpäter zu begehen. Achrrunge F. Grumowe.

ital Ein großer Poſten verſchiedene Sorten 7pt Gotthardtsstrasse 15 e Nähmaſchinenſche Hausverkauf, iſt der Uhrmacher Laden nebſt Wohnung iſt wegen Nachzucht preiswerth zu verkaufen ger 9 n r

en en e e e r.orwerk Nr. 19. gſohen Mein r r Preiſen unter reellſter Garantie. Mäa-iſti W Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen.n I avwlkct Krr. S Zu erfragen kleine Ritterſtraße 16. S ar e S a n e d e Berliet,
des Lelegenes Wayn und Geſchäftshaus iſt zu Zwei Vogis mit allem Zubehör, eins für äddes verkaufen reſp. vom 1, Aprit 1896 ab zu ver 24 Thlr., eins für 36 Thlr., (geräumige, iehlt täglich friſch Fahrrä er

nach Wiethen. Näheres zu erfragen Halleſche aparte Wohnung), ſind zu vermiethen und ſo h r 5 von beſtem Material, hochfeiner Ausſtattung
nicht Ecraßze 35. fort oder ſpäter zu beziehen Fr. Sohbreiber s Gonditorei. beſter Bremsvorrichtung und größter Leiſtungs
i Wwe. Kmalie Steckner. e S jahigkett, mit Puenmatie von 150 ar.2 groſte Lanſerſchweine Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Jan. Musgewür an. Klle Zubehörtheile, Glocken, LaternenK(Börge) ſind zu verkaufen zu beziehen gr. e r ein 9 6* r billigſten un ſtr. 4

Neumarkt 26. Glas von Guſtas 8 ne Krämann, Stufenſtr. 4.T Stube und Schlafk., zu vermiethen e G 7 o „Jnnge Mädchen zur gründlichenPnenmatieRover, Altenburger Schulplatz 6, I. a. Schloßg. Grletnun der Damen n idereiWModell 95, 66 d 70er Ueberſetzung, gr. 3 t ſt 8 pſf 16 ung an t3 huräder, dertagfen e Freundliche Schlafſtelle Friſch ge ochtes ſlaumenm können ſich zum ſofortigen Antritt melden
re Unteraltenvurs 32. offen Winaherg 10. verkauft Margarethenſtraſze 6. Weiſtenfelſer Straſze 17.



nicht beſtraft, ſämmtlich hier wohnhaft, ſind ange
klagt, am 29. Mai d. J. hierſelbſt durch mehrere
e Handlungen 1) die Frau Schuhmacher

krauß vorſatzlich körperlich mißhandelt zu haben
niid zwar gemeinſchaftlich, indem Heßler die Strauß
von hinten überfiel, ihr in die Haare griff und ſie
mit einem Beſenſtiele wiederholt an den Kopf
Fchlug, ſie ſodann in ſeine Wohnung zog, woſelbſt
er ſeine Frau und ſeine Stieftochter die Strauß
prügelten, 2) der Heßler die Strauß durch Worte
beleidigt zu haben. Das Urtheil lautete gegen

eßler auf 10 Tage Gefängniß, gegen die Frau
eßler auf 10 Mark Geldſtrafe event. 2 Tage

Gefängniß gegen deren Tochter wurde auf einen
Verweis erkannt.

4) Wegen Diebſtahlsverſuchs iſt der Handarbeiter
Theodor Strohbach aus Gr.Goddula, geboren
am 6. Dezember 1852, angeklagt und für ſchuldig
befunden und deshalb zu einem Tage Gefängniß
verurtheilt worden.

5) Der Schirrmeiſter Hermann Hedderoth
r geboren am 13. October 1857 zu Obhauſen

t. Johanni, vorbeſtraft, iſt angeklagt, am
28. Auguſt d. J. hierorts den PolizeiSergeanten
Glaß, einen Beamten, in Beziehung auf ſeinen
Beruf beleidigt zu haben, und entgegen dem Antrage
des Staatsanwalts, der auf einen Monat Freiheits
ſtrafe zu erkennen beantragte, zu 60 Mk. eventl. 10
Tagen Gefängniß und zur Tragung der Koſten ver
urtheilt worden. Dem Beleidigten iſt Publikations
befugniß zugebilligt.

6) Der Arbeiter Karl Sommer aus Collenbey,
geboren am 2. September 1870, nicht beſtraft und
der Bahnarbeiter Guſtav Winzer aus Corbetha,
geboren am 2. September 1868 zu Oſendorf,
beſtraft, werden auf die Anklage, zu Schkopan in
der Nacht vom 3. zum 4. Juni 1895 den Schloſſer
Franz Blumentritt aus Collenbey vorſätzlich
Lörperlich mißhandelt zu haben und zwar gemein
ſchaftlich und mittels eines gefährlichen Werkzeugs,
indem die beiden ohne jede Veranlaſſung auf
denſelben losgingen, ihn in eine Ecke drängten und
auf ihn mit den Fäuſten und einem ſtumpfen
Jnſtrument einhieben, zu je 15 Mk. Geldſtrafe
eventl. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

7) Der Bäckergeſelle Friedrich Franz Rocken
dorf zu Oberbenna, geboren zu Veſta am 20. März
1864, iſt angeklagt, am 4. Juli d. J. zu Oberbeung
einen Anderen mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht zu haben, indem er den Mühlknappen
Hermann Hätzold mit einer Maurerpicke in der
Hand verfolgte und ihm nachrief, wenn er ihn erwiſche,
ſchlüge er ihm die Knochen entzwei, er ſolle ſich
hüten. Es iſt gegen ihn deswegen auf 3 Mk. Geld
ſtrafe event. einen Tag Gefängniß erkannt worden.

8) Die Fleiſchergeſellen Guſtav Ludwig Moritz
Geike, geboren am 1. September 1866 zu Hunds-
feld, Kreis Oels, und Otto Götze, geboren am
30. Auguſt 1870 in Meuſchau, beide hier aufhältig,
ſind der verſuchten Gefangenenbefreiung angeklagt
und überführt und deshalb mit je einem Tage Ge
fängniß beſtraft.

9) Der Knecht Friedrich Dreſe hier, geboren am
16. October 1877, iſt angeklagt, zu Röſſen am
8. Juni d. J. die Emma Zeiger wörtlich und thätlich
beleidigt zu haben. Er wurde zu 20 Mark Geld
ſtrafe event. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt.

10) Der Handarbeiter Gottlieb Gothe aus
Wegwitz, geboren am 21. Januar 1841, vorbeſtraft,
iſt angeklagt, am 28. Juli d. J. zu Pretzſch dem
Otto Weinſtein ein Portemonnaie mit 28 Mk.
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge
nommen zu haben und deshalb gegen ihn auf einen
Monat Gefängniß erkannt. Gothe hatte gelegentlich
einer Arbeit in der Schlafkammer des Weinſtein
aus deſſen dort befindlicher Kleidung das Porte
monnaie entwendet.

11) Der Eigarrenarbeiter Wilhelm Dietze hier,
geboren den 7. Auguſt 1866 und mehrfach vorbe
ſtraft, iſt wegen einer am 19. Mai d. J. fortge
ſetzten öffentlichen Beleidigung ſeines Bruders Karl
Dietze und deſſen Ehefrau Emilie geb. Braune und
Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens gegen
Karl Dietze hier zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Den Beleidigten iſt Publikationsbefugniß

zugeſprochen. J12) Der Kaufmann Otto Dobkowitz hier war
mittels polizeilicher Strafverfügung wegen unent-
ſchuldigten Fehlens bei einer Uebung der ſtädt.
Feuerwehr am 10. Juni d. J. auf Grund der
Polizei Verordnung vom 25. November 1890 in
2 Mk. Geldſtrafe event. einen Tag Haft genommen,
hatte aber deswegen auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Das Gericht erkannte auf dieſelbe Strafe.

13) Der Schloſſerlehrling Alfred Wucherer
und der Bäckerlehrling Paul Thamm hierſelbſt
waren beſchuldigt, am 21. Auguſt d. J. auf der
Straße vor dem Grundſtück Unteraltenburg 59 hier
Feuerwerkskörper abgebrannt zu haben und deshalb
auf Grund der Straßen Polizei-Ordnung vom 22.
Juli 1858 und des S 367 Nr. 8 des StrafGeſetz

buchs durch Strafmandat der Polizeiverwaltung mit
je 4 Mk. Geldſtrafe event. 2 Tagen Haſt beſtraft.
Hiergegen hatten dieſelben Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Thamm
wurde zu 4 Mk. event. einen Tag Haft verurtheilt
Wucherer wurde freigeſprochen.

14) Die Jngenieure C. Amende und Alberto
Pavia, hier aufhältig, hatten gegen die Straffeſt
ſesung der hieſigen PolizeiVerwaltung wegen der
Beſchuldigung, in der Nacht vom 6. zum 7. Juli
d. J. auf öffentlicher Straße durch lautes Singen
und Schreien in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden
Lärm erregt zu haben, auf richterliche Entſcheidung
angetragen und zwar mit dem Erfolge, daß ſie von
Strafe und Koſten freigeſprochen wurden.

15) Die Strafſache wider den Knecht Chriſtian
Kooche und Genoſſen wegen Körperverletzung und

16) die Polizeiſtrafſache gegen die verehelichte
Hausbeſitzer Schmidt in Wegwitz wegen unbefugten
Betretens eines fremden Grundſtücks wurden behufs
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
X Niederwünſch, 10. Oct. Gegenwärtig

ſieht man hier die fleißigen Arbeiter auf dem Felde
die Zuckerrüben ausnehmen. Letztere fallen in
der Quantität doch beſſer aus, als man noch vor
wenigen Wochen annahm, denn man hofft hier
anf 170-180 Centner reine Rüben pro Morgen
zu kommen. Da auch der Zuckerpreis ein beſſerer
geworden iſt, ſo verſpricht die diesjährige Ernte für
die Herren Aktionäre günſtiger auszufallen, als die
vorjährige, was ja auch von Herzen zu wünſchen iſt.

S Zu der Kriegſtedter Wilddiebsaffaire
ging diefer Tage durch viele Blätter die Nachricht,
daß der von dem Hilfsjäger Peters erſchoſſene
Schachtarbeiter Kaß ler aus dem Erlöſe ſeiner
gewerbsmäßig betriebenen Wilddieberei
ſich ein Haus und 3 Morgen Feld er
worben habe. Gegen dieſe Behauptung hat die
mit 10 Kindern hinterlaſſene Ehefrau des ver
ſtorbenen Kaßler bei uns Widerſpruch erhoben.
Nach den uns vorgelegten Quittungsbüchern über
gezahlte Zinſen laſten auf dem Häuschen, das die
Familie in Milzau bewohnt und das K. erwerben
mußte, weil er anderwärts mit ſeiner zahlreichen
Kinderſchaar kein Unterkommen fand, 900 Mark
Hypothekenſchulden, ſo daß der wirkliche Beſitz an
demſelben ein ſehr geringer iſt. Auf die erwähnten
3 Morgen Feld hat K. noch gar nichts abgezahlt
und es muß noch heute die volle Kaufſumme ver
zinſt werden. Dies zur Richtigſtellung der aus
Halleſchen Blättern ſtammenden Notiz, die das
Wilddieben als ein ſo lucratives Gewerbe hinſtellt,
daß ſich mancher verſucht fühlen könnte, die ehrliche
Arbeit darüber an den Nagel zu hängen und ihm
nachzugehen.

s Freyburg, 9. Oct. Am 2. Juni d. J.
wurden an dem Communicationswege von Gleina
nach St. Micheln vier junge Pflaumenbäume
von ruchloſer Hand herausgerifſen und auf
den Weg geworfen. Glücklicherweiſe gelang es, den
Thäter in der Perſon des Dreſchers Hermann
Herfurth in Gleina zu ermitteln, der dafür von
dem hieſigen Schöffengerichte am 8. October zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Dieſe
Strafe, ſo hart ſie ſcheint, iſt gleichwohl verdient
und wird hoffentlich dazu helfen, andere von ähn
lichen Rohheiten abzuſchrecken.

(Aus vergangener Zeit.) Am 12. October 1870
wurde Garibaldi, Oberbefehlshaber über alle irregulären
franzöſiſchen Truppen. Man erwartete von den alten Frei
ſchaaren Führer große Exfolge und das glaubte man nicht
blos in Frankreich, ſondern auch im übrigen Eurvpa. Wie
aber in dieſem Kriege das Meiſte anders kam, als man es
ſich in Frankreich vorgeſtellt, ſo war man auch mit Garibaldi
nach einigen Wochen ſoweit, daß dieſer rettende Befehlshaber,
dem man ſo laut zugejubelt hatte, wegen zahlreicher in die
Augen ſpringender taktiſcher Fehler, wegen einer überaus
ſchwachen Kriegsführung abgeſetzt werden mußte.

e

Vermitſchtes.
Ein Wirbelſturm) hat nach den „Central News

of Germany“ in Lapaz, der Hauptſtadt von Unter
Kalifornien, die Mehrzahl der Gebäude vollſtändig zerſtört.

(Jn Honoluku) hat die Cholera in dieſem
Sommer 1700 Opfer gefordert. Jetzt iſt die Seuche erloſchen

Ein ernſter Unfall) ereignete ſich vor einigen
Tagen in der Station Eichwald, der erſt jetzt fertiggeſtellten
elektriſchen Lokalbahn TeplitzEichwald. Nachdem der
Probezug der Abnahmecommiſſion gegen .5 Uhr nach
mittags in die Station Eichwald eingefahren war, fuhren
etwa acht Arbeiter mit dem Aſſiſtenten der Bahn auf einem
kleinen Bahnwagen von der Station nach Unter Eichwald.
Die Linie hat dort ein ſtarkes Gefälle, und der Umſtand,
daß ein ſtarker Regenguß niedergegangen war, hatte die
Schlüpfrigkeit des Geleiſes erhöht. Der kleine Wagen war
erſt eine kurze Strecke hinabgefahren, als er ſo heftig ins
Rollen kam, daß alle Verſuche, den Lauf durch Bremſen zu
mäßigen, vergeblich waren. Mit rapider Schnelligkeit fuhr
der Wagen gegen Unter Eichwald, entgleiſte bei einer
Krümmung, überſtürzte ſich und ſchleuderte die Fahrgäſte
im Bogen an einen Gartenzaun; der Wagen ſelbſt zerſchellte
an einer ſchweren Kabelſtange, welche von der Wucht des
Anpralles ganz verbogen wurde. Von den Herabgeſchleuderten
wurden ſieben Perſonen, darunter Aſſiſtent Salb, verletzt.

Gerriſſenes Futter als Verräther.) Es iſt
intereſſant, wie die Polizei den Aufenthalt des flüchtigen
Banquiers Alfredo Bingen, über den wir wiederholt
berichteten, erfuhr. Er wußte ſich, durch ſeine Friſur und
durch Abraſiren des Bartes völlig unkenntlich gemacht, in
Amſterdam dermaßen in Sicherheit, daß er ſofort einen ſeiner
früheren Anzüge zu einem Hotelſchneider ſandte, um das an
einer Stelle zerriſſene Futter zu repariren. Dabei fand der
Schneider den ſogenannten Kommiſſionszettel, durch welchen
große Schneiderſirmen ihren Arbeitern den betreffenden
Auftrag ertheilen. Dort ſtand deutlich: „Geſellſchaftsanzug
für den Banquier Alfred Bingen.“ Zufällig entſann der
Schneider ſich dabei, daß er von einem Ausreißer gleichen
Namens etwas geleſen hatte, und ſofort lief er zur Polizei,
die das Weitere veranlaßte.

(Durch einen Hauptgewinn arm geworden.)
Durch den Hauptgewinn der ſächſiſchen Lotterie hat,
wie eine Localcorreſpondenz berichtet, ein Lotteriehändler
K. in Berlin faſt ſein geſammtes Vermögen verloren.
Derſelbe zählte zu ſeinen Kunden, die bei ihm in der
ſächſiſchen Lotterie ſpielten, einen im Centrum der Stadt
wohnenden Kaufmann F. welcher jedoch bei der vor
jährigen erſten Lotterieziehung mit der Bezahlung für die
fünfte Klaſſe im Rückſtande blieb. K. begab ſich nun, es
war dies kurz vor der Ziehung der fünften Klaſſe zu
F., um ihn an Zahlung zu mahnen, will jedoch von dem
Schuldner die Antwort erhalten haben „Jch kann jetzt
nicht bezahlen und ſpiele nicht weiter. Das betreffende
Loos kam jedoch mit 500000 er. heraus, und nun forderte
der Kaufmann von K. die Auszahlung des Gewinnes, die
ihm aber von jenem verweigert wurde. Zwiſchen beiden
kam es nun zur Klage, und um dieſe durchzuführen, hat
der Händler infolge der vielen Gerichts und Anwaltskoſten
faſt ſein ganzes Vermögen zugeſetzt, da der Hauptgewinn
bei Gericht deponirt iſt. Die Angelegenheit beſchäftigt jetzt
das Berliner Kammergericht und wird, da ein Vergleich
beider Parteien nicht zu ermöglichen iſt, wohl auch noch
das Reichsgericht zu Leipzig beſchäftigen. (2)

Der antiſemitiſche Wucherer Sedlatzer)“
der ſich nach der Schweiz geflüchtet hatte, iſt dem Antrage
der Breslauer Staatsanwaltſchaft entſprechend auf Beſchluß
des Bundesgerichts in Zürich verhaftet, von dort nach
Breslau transportirt und in das Unterſuchungs Gefängniß
eingeliefert worden. Gegenwärtig finden die Vernehmungen.
der bewucherten Schüler ſtatt. Es ſind der Staatsanwalt
ſchaft bisher nicht weniger als 400 ſolcher Wucherfälle
bekannt geworden.

(Ein ſeltſames Mißgeſchick) hat nach der „Köln.
Ztg.“ das 7. Bataillon der italieniſchen Alpenjäger betroffen.
Die Truppengattung pflegt häufig ihre Quartiere zu
wechſeln, damit die Mannſchaften möglichſt die ganze
Alpengrenze Jtaliens kennen lernen. So hat das in Pieva
di Cadore (Venetien) ſtehende 7. Bataillon die vergangenen
Sommermonate in Chatillon (Val d'Aaſta) zugebracht und
ſeine Uebungen bis an die Gletſcher des Montblancs aus
gedehnt. Vor wenigen Tagen erhielt das Bataillon Befehl,
nach Venetien zurückzukehren, worauf der Commandant
um Ueberweiſung von Reiſekoſten für die Truppen bat.
Er erhielt die Antwort, das Bataillon ſolle auch ohne
Geld abreiſen; die nöthigen Summen würden ihm
unterwegs zugehen. So ſetzten ſich die Alpenjäger auf die
Bahn und fuhren nach Venetien, aber es kam kein Geld
In Belluno, der letzten Eiſenbahnſtation, angekommen und
außer Stande, die Forderung der Eiſenbahnverwaltung ſo
fort zu befriedigen, mußte der Major es ſich gefallen laſſen,
daß jene, um für ihre 2000 Lire eine Sicherheit zu haben,
dem Bataillon 20 Maulthiere und ſein geſammtes Gepäck
als Pfand wegnahm. So ausgepfändet marſchirten die
braven Alpenjäger von Belluno nach ihrem Standort zurück.

Ginrichtung.) Prag, II. October. Heute früh
erfolgte die Hinrichtung des anarchiſtiſchen Bergarbeiters
Anton Hofmann, wegen Mordes des Bergwerksinſpectors
in Pribram, welchen er erſchoß, weil dieſer ihm wegen Aus
bleibens von der Arbeit am I. Mat einen Lohnabzug
gemacht hatte.

Gattenmord.) Jn dem öſterreichiſchen Dorfe
Hadermarkt wurde der Gutsbeſitzer Georg Rieder
am I. October, etwa tauſend Schritte von ſeiner Behauſung
entfernt, ermordet von Waldarvbeitern auf gefunden. Die
eigene, 38 Jahre alte Gattin Maria hatte ihren Mann am
30. September abends mit Beihilfe ihres Vetters Georg
Rambichler erwürgt. Sie fuhren den ſo grauſam ums
Leben Gebrachten nachts an die Stelle in den Wald, wo
ihn die Arbeiter den nächſten Tag fanden. Den Nach
forſchungen der thätigen Gendarmeriemannſchaſt in Ach iſt
es zu danken, daß die Verüber des Mordes bereits entdeckt
ſind, verhaftet werden konnten und dem k. k. Bezirksgericht
in Wildshut eingeliefert ſind.

(Gruben-Exploſion.) Aus Philadelphia
wird vom 8. Oer. gemeldet: In der der LehighThal
Kohlencompagnie gehörenden Dorrqine Grube ereignete ſich
geſtern eine Exploſion. Vier GrubenJngenieure, die ſich
zur Zeit unter der Erde befanden, wurden getödtet Heute
Morgen um 2 Uhr fand man ihre Leichen. 15 20 Berg
leute werden vermißt. Die Dämpfe ſind ſo gewaltig, daß
niemand in die Grube ſteigen kann. Gleich nach der
Exploſion glückte es, ſechs Bergleute zu retten. Dieſe
befanden fich nicht unweit des Eingangsſchachtes Aber auch
dieſe hatten böſe Brandwunden. Einer von ihnen iſt ſeit
dem geſtorben.

Hundertachtunddreißig Jahr alt.) Ein138 jähriger Greis wurde nach dem „Peterb. Liſtok“ am 3.
Oetoder zur ärztlichen Behandlung ins Obuchow Hoſpital
gebracht, nämlich der zur Anſiedlung ins Jeniſſeiskiſche
Gouvernement verſchickte Jwan Kusmin. Er hat einen
Paß zu einer Wallfahrtsreiſe in alle Städte des ruſſiſchen

Sein Aeußeres entſpricht ſeinem hohenReiches erhalten.
Alters keineswegs, er iſt noch vollkommen rüſtig, geiſtig
friſch, ſpricht verſtändlich und hört gut. Geboren iſt er im
Jahre 1757 und war wie ſeine Eltern Leibeigener des
Grafen Scheremetjew. Seine Kindheit hat er im Hauſe des
Grafen in Moskau verlebt und wurde ſeiner Angabe nach
ſpäter als Greis von 85 Jahren, da er den Grafen nicht
mehr dienen wollte, auf 10 Jahre nach Sibirien verſchickt,
wo er jedoch anſtatt 10 Jahre 53 verlebte. Zur Zeit der
Befreiung der Bauern aus der Leibeigenſchaft war er
bereits freier Anſiedler und arbeitete in den Taiga Gold
wäſchereien, wo er die Zehen an den Füßen verloren hat.
Jm Jahre 1894 wurde er von Heimweh ergriffen, erhielt
von der Obrigkeit einen Paß für das europäiſche Rußland
und Freibillets auf den Eiſenbahnen. Nachdem er ſich nun
zwei Jahre in Moskau, wo er keitte Verwandten mehr
vorfand, aufgehalten, kam er nach Petersburg, wo er ſich
eine Schlafſtelle miethete.
ſeinem Leben nicht geweſen. Verheirathet iſt Kusmin in



(Bezüg lich des Meter-Urmaßes,) das in ſeinem
Sammtfutteral mit eben ſolcher Sorgfalt wie ein Kind in
Der Wiege gehütet wird und für welches die Gelehrten
gewiſſermaßen eine mütterliche Fürſorge bekunden, erzählte
auf dem internationalen Meterkongreß in Paris der Chef
Des Laboratoriums von Pavillon de Breteuil eine amüſante

Geſchichte, die beweiſt, wie große Belehrung das iridirte
Platin genießt: Jm Jahre 1889 fand im internationalen
Inſtitut der Vergleich mehrerer ausländiſcher Normalmeter
mit dem franzöſiſchen Urmaß ſtatt. Die Delegirten wagten
es nicht, den Waggon zu verlaſſen, aus Furcht, daß die
koſtbaren Jnſtrumente irgend einen unheilvollen Stoß er
hieltern. Das Drolligfte aber war die Rückkehr des
amerikaniſchen Normalmeters. Die Delegirten der Ver
einigten Staaten hatten bei ihrer Abfahrt aus Frankreich
hre bevorſtehende Ankunft telegraphiſch gemeldet und eine
zahlreiche Menge, mit dem Präſidenten Harriſon an der

pitze, fand ſich, ſobald als das Dampfboot angekündigt
war, im Hafen zuſammen, um das koſtbare Maß feierlich
in Empfang zu nehmen umd es mit großem Pompe in den
Präſidentſchaftspalaft zu tragen. Man lud die wiſſen
ſchaftlichen Größen ein, um ſich über die glückliche Reiſe des
metalliſchen Urmaßes zu freuen, und Präſident Harriſon
vffnete unter andachtsvollem Schweigen feierlichſt die Kiſte.
Sobald feſtgeſtellt worden war, daß das Maß keinen
Schaden erlitten hatte, beſtellte der Präſident ein Banket
und bald nachher tanzte die vornehme Welt von Waſhington
um den Urmeter, der ſomit einen Theil der Nacht hindurch
den profanen Blicken ausgeſetzt war. Soweit treiben wir
die Verehrung in Europa denn doch nicht.

Berliner Gewerbe- Ausſtellung 13896.) „Alt
Berlin“, das mit ſeinen 50 Häuſern iu der Berliner
Gewerbe Ausſtellung 1896 jetzt mächtig emporſtrebt, wird
„Alt Antwerpen“, „Alt Wien“ und andere Unternehmungen
ähnlicher Art in anderen Ausſtellungen weit hinter ſich
Taſſen. Die Herſtellung des älteſten Theiles Berlins
geſchieht mit geradezu verblüffender Naturtreue; das
älteſte Rathhaus iſt in minutiöſeſter Nachbildung wieder
errichtet worden mit dem Fachwerk und den Klinkern und
HZiegeln in genauer Farbenabtönung der damaligen Tage,
mit der bis jetzt ins Kleinſte ſtimmenden Kopie der
berühmten „Gerichtslaube“ Berlins, des älteſten Gebäudes,
von dem man nachweisbar Kenntniß hat, mit den winkligen
Straßen und Gäßchen und Brücken und Thoren, von deren
trefflich erhaltene Zeichnungen uns Auskunft geben. Durch
ein neuerdings getroffenes Abkommen hat eine Fuſion der
Unternehmungen „Alt Berlin“ und des „Theaters Alt
Berlin ſtattgefunden. Der „Verein für die Geſchichte
Berlins“ iſt eifrig an der Arbeit, um alles vorzubereiten,
was den Aufzügen, der Coſtümirung und den hiſtoriſchen
Vorgängen, an welche bei den Aufführungen in „Alt
Berlin angeknüpft werden wird, den Charakter kultur
geſchichtlicher Bilder giebt, die weit über die zufällige Ver
anſtaltung hinaus belehrend und anregend wirken werden.

(Mordverſuch.) Man meldet aus Neukirchen
hl. Blut: Sonntag nachts wollte auf der Böhmiſchen Luft
ein Finanzwachaufſeher mit dem Dienſtgewehr ſeinen Collegen
erſchießen. Die Kugel ging dem danebenſtehenden Gaſtwirth
Eck ſeitlich durch die Bruſt und durchſchlug noch den
Hausthürpfoſten. Der Wirth liegt ſchwer verletzt darnieder
und es wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt.

(Uebereinen Kindesmordin Breslau) erhalten
wir folgende Meldungen: Seit einigen Tagen ſchon durch
lief die Stadt das ſenſationelle Gerücht von einem Kindesmord,
den ein den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen angehöriges junges
Mädchen verübt haben ſollte. Nach den bisherigen
Ermittelungen findet dieſes Gerücht ſeine Beſtätigung. Das
Verbrechen wurde bereits am Sonntag vor acht Tagen

verübt der Geſundheitszuſtand der Möderin, einer Tochter
des Direckors des Breslauer Kalkwerks Wagner, machte
aber erſt am Vorabend des Tages, der für ihre Hochzeit
beſtimmt war, ihre Ueberführung in das Unterſuchungs
gefängniß möglich. Die Einzelheiten der unſeligen That
ſind ſo grauenvoll, daß Anſtand genommen werden muß,
davon Mittheilung zu machen ſie legen die Vermuthung
nahe, daß die Thäterin ſich in einem nicht zurechnungsfähigen
Zuſtand befand.

(Auf die Abnahme der Schwalben) in Mittel
europa macht F. A. Baciocco in „Ueber Land und
Meer“ aufmerkſam. Er ſchreibt: Jn der Nähe von Wien
iſt ein Punkt, auf welchem man Ankunft und Abfahrt der
Schwalben gut beobachten kann: die hochgelegene Gloriette
im Schönbrunner Garten. Auf der breiten Plattform und
Gallerie der Gloriette ſammeln ſich die Vögel im Herbſte,
ausſchließlich Hausſchwalben, in Schwärmen zu Hunderten,
zuweilen zu Tauſenden, um die Reiſe nach dem Süden
anzutreten. Jm Frühjahre fallen die aus dem Süden
kommenden Schwalben Tag für Tag in großen und kleinen
Schaaren mit Vorliebe auf dieſelbe Stelle ein. Jn dieſem
Jahre kamen die Reiſenden mit einer bedeutenden Verſpätung
an und in auffallend dünnen und ſtark zerſtreuten Schwärmen.
Dieſer Erſcheinung entſprechend waren auf den bekannteren
Flugplätzen der Schwalben in der Stadt, im Bett des
Wienfluſſes, in welchem es von Mückenſchwärmen und
von Jnſekten wimmelt. die Vögel nur in geringer Anzahl
vorhanden. Sonder Zweifel hat inbeſondere der Zug,
welcher ſeinen Weg von der Adria über Steiermark nach
Niederöſterreich zu nehmen pflegt, in dieſem Jahre eine
ſtarke Reduzirung erfahren; aber wahrſcheinlich ſchon im
vorigen und ſeit einigen Jahren. Zunächſt muß daran
erinnert werden, daß der vergangene Winter und auch der
vorjährige für Jtalien, bis nach Sizilien hinab, für Nord
afrika, mit Einſchluß von Eghpten, ungewöhnlich harte
waren. Der Telegraph brachte die Meldung von ſtarken
Schneefällen in Algier ſogar in den entlegenen Oaſen. Daß
dieſen Witterungsverhältniſſen große Mengen von Schwalben
erlegen ſind, darf mit großer Wahrſcheinlichkeit an
genommen werden. Die Hausſchwalbe fand bei uns von
jeher gaſtfreundliche Aufnahme. Sie findet, wie ſie es ver
dient, einen fröhlichen Willkomm, Obdach und Schutz in
Haus und Hütte. Sie kann ſich alſo im „rauhen Norden“
bald erholen. Daſſelbe iſt leider auf ihrer Fahrt durch die
ſüdlichen Länder nicht der Fall. Unbekümmert um die
Reducirungen, die der Vogel durch Sturm und Wetter in
den ſüdlichen Breiten erfahren hat, lauert auf ihn auf den
Jnſeln an den Küſten, in den Städten und Orten des
Mittelmeeres der Jäger und Vogelfänger. Die zahlreichen
deutſchen, engliſchen, ſchwediſchen Vogelfreunde im Süden,
voran der Schwede Ohlſen, haben konſtatirt, daß die
Schwalbe in Jtalien und auf den ſüdlichen Abhängen der
Akpen ſo wenig verſchont wird, wie die Lerche oder die
Wäachtel. Sie wird mit und neben dieſen abgefangen und
wandert in den Polentatopf. Ja, man giebt den Schwalben
noch wegen ihres herben Beigeſchmacks den Vorzug.

(Ein Pfiffikus) Zu einem eigenartigen Mittel
hat der Civilgouverneur der ſpaniſchen Provinz Guadala
jar a gegriffen, um diejenigen Gemeinden, welche mit der
Bezahlung der Schullehrergehälter im Rückſtande ſind,
zur Schuldenzahlung zu zwingen: er hat den btr. Gemeinden
ſtreng verboten, Stierkämpfe zu veranſtalten, und
dieſes Verbot hat Wunder gewirkt. Um der für einen
Spanier wahrhaft fürchterlichen Strafe zu entgehen, haben
die ſäumigen Gemeinden alle Gelder, die ſie flüſſig machen
konnten, für die Schullehrer zuſammengerafft und in einem
Monat mehr als 40,000 Peſetas abgezahlt.

(Die Prüde.) Dame (zu einem Herrn, der eine

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

etwas gewagte Anekdote zu erzählen begonnen hat): „Mein
Herr, ich muß ernſtlich bitten, kein Wort weiter ich
kenne die Geſchichte!“

Arzt: „Sie müſſen ſich mehr(Surrogat.)
Bewegung verſchaffen, Holz ſägen oder dergleichen.“
Baron: „Hm, ich werde den Diener entlaſſen und meine
Gläubiger ſelbſt hinauswerfen!“

Reneſte Nachrichten.

Conſtantinopel, I. Oct. (H. T. B.)
Der Verſuch der Botſchafter der hier ver
tretenen Großmächte, zwiſchen den feind
lichen Parteien zu verenitteln, iſt geſcheitert.
Die Aufregung der Bevölkerung wächſt,
gefördert durch alarmiresde Nachrichten
und aufreizende Flugſchriften, die in der
Stadt verbreitet werden. Anugeſichts der
ernſten Situation iſt die Militärwache im
Palaſt verdoppelt worden.

Petersburg, 11. Oct. (H. TeB) Die ge
plante Auslandsreiſe des Thronfolgers iſt
aufgegeben, derſelbe verbleibt den ganzen Winter
im Kaufaſus.

Paris, 11. Oct. (H. T.-B.) Die Nachricht
von der Einnahme Tananarivos hat anfäng-
lich in Paris wenig Glauben gefunden. Die aus
engliſchen Quellen verbreiteten Telegramme, welche
ſich nachher als falſch erwieſen, hatten das Publikum
mißtrauiſch gemacht. Der offiziöſe „Temps“ feiert
die Einnahme von Tananarivo in einem begeiſterten
Artikel, in welchem er nachzuweiſen ſucht, daß die
Republik den Traditionen der Monarchie treu ge
blieben und daß der Feldzug von Madagaskar ein
Vermächtniß der Monarchie ſei, dem die Republik
ſeine volle Ausführung gegeben.

Bukareſt, 11. Oct. (H. T.-B.) Die Ent
ſcheidung des Königs über das Demiſſionsge-
ſuch Carpds und des Miniſteriums erſolgt
nächſten Montag.

Madrid, 11. Ock. (H. T.-B.) Aus Havanah
wird gemeldet, daß die Zahl der Jnſurgenten
in der Provinz Santa Clara zugenommen habe,
doch ſeien dieſelben nicht ſtark genug, um einen An
griff auf die Spanier wagen zu können. Abgeſehen
von der ſchlechten Bewaffnung fehlt es ihnen auch
an Munition.

Newyork, 11. Oct. (H. TB.) Die Haupt
ſtadt von Nieder Californien La Paz iſt durch
einen Orkan vollſtändig zerſtört worden. Bei
der Station Manov in Penſylvanien collidirten
zwei Perſonenzüge, wobei 20 Waggons zer
trümmert, 10 Paſſagiere getödtet und 27 Perſonen
ſchwer verletzt wurden.

Zwei große und ein
zu verkaufen

Steinatragse S.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Sonntag den 13. October 1895 predigen
Demkirche. 210 Uhr Diaconus Bithorn.

Kſchweine ſtehen zum Verkauf
Ein Paar groſſe Läufer Nähere Auskunft ertheilt

weil Ein möblirtes Zimmer und eine Woh
kleines Sänferſchwein ſind nung für eine einzelne Perſon ſind SOk Ort

zu vermiethen und zu beziehen.

Julius Trommer,
Unteraltenburg.

h MengS Petscnhaften, e
Zinksehablonen, Signirstempeſn,

Automatenstempeln,Kurzeſtraße 8.
5 Uhr Candidat Stolze.

Vorm. I1 Uhr Kindergottesdienſt.
Superintendent Martius.
Scadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

5 Uhr: Diac. Schollmeyer.

ſteht zu verkaufen
Ein großes Lünferſchweine

Kurzeſtraße Nr. 12.

Meine Damen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

Vergmann's LilienmilchSeife

C Uetalſ- u. Kautsehukstempe! für Behörden u. Private

d Brennstempel, Cliehes, Paginirmasehinen
d r Trockenstempelpresesen S

J einzelne Typen u. Zahlen

ete. ete.
Geſammelt wird eine Collecte für die Noth

ſtände in der ev. Landeskirche
Beorm. I1 Uhr Kindergottesdieuſt.

Diac. Schollmeyer.
Mentnarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Kathnaliſche Kirche. Sonntag früh 9
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings
rein

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb nach längerem

Leiden unſere jüngſte Tochter Miise im
Alter von 11 Monaten.

Dies zeigen an
Ang. Bretſchueider und Frau.

Merſeburg. den 11. Oct. 1895.

Haus verkauf.
Mein

Fa v Nr. Svelegenes Wahn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Ecraßze 35.

Wwe. NAmalie Steckner.
2 große Lanferſchweine

K(GBörge) ſind zu verkaufen
Neumarkt 26.

PnenmatieRover,
WModell 95, 66er und 70er Ueberſetzung, gr.
Zahnräder, zu verkaufen

S

Budterriibenm
hat abzugeben Oscar Mildner,

gr Ritterſtr. 22.
Ein Einſpänner-Wagen
in gutem Zuſtande, zu verkaufen

Neumarkt Ne. 59.
Eine herrſchaftliche Vohnung

mit Gartenbenutzung, Karlſtraßze 14, iſt zu
vermiethen und 1. April 1896 zu bezieben.
Zu erfragen Karlſrafze 20.

Halleſche Stratze Nr. I iſt die
ParterreWohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Gotthardtsstrasse [5
iſt der Uhrmacher Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Se hönherger.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen.

Zu erfragen kleine Ritterſtrafßze 16.
Zwei Logis mit alſem Zubehör, eins für

24 Thlr., eins für 36 Thlr., (geräumige,
aparte Wohnung), ſind zu vermiethen und ſo
fort oder ſpäter zu beziehen

Sack Nr. G.
Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Jan.

zu beziehen gr. Sixtiſtroßze 5.

GangStube und Schlafk., zu vermiethen
Altenburger Schulplotz 6, I. a. Schloßg.

Freundliche Schlafſtelle
Unteralten burg 37 offen Wimaähberg 10.

v. Bergmann Co., Dresden Radebenl,
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner)

es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſproſſen, ſowie für zarten, weißen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: R erI
Berger NeumarktDrogerie.

Leinenu Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße.

Faſen-, Kaninchen
und Ziegenfelle

werden zum höchſten Preiſe gekauft.
O. Am ardlt. Vorwerk 11.

AchtungEin großer Poſten verſchiedene Sorten

i guuſe Amehtauhbeniſt wegen Nachzucht preiswerth zu verkaufen

bei GSiurstawv Ehrentraut,Vorwerk Nr. 19,

Saure Sahne
empfiehlt täglich friſch

Fr. Schreiber's Gonditorei.
Feinſtes Nusgewür
von Guſtav Nichter empfiehlt

Ha. Mennichae.
Friſch gelochtes Pflaumenmus

verkauft Margaretheunſtraßze 6.

zu billigsten Preise

OriginalTheerſchwefelSeife
von Bergmann Co., Berlin v. Frankfurt a. M.
Marke Dreieck mit Erdkngel und Krenz,
iſt thatfächlich unbergleichlich in ihren Wir
kungen gegen alle Hautunreinigkeiten und Aus
ſchläge ſowie zur ſofortigen Herſtellung einer
ſammetweichen, zarten, bieudend weißen
Haut und Geſichtsfarbe. Vorr. 50 Pf. pro
Stück bei V. Curtze, Apotheker.

Friſch angekommen

asem,auch getheilt, empfiehlt

F. Gruno w.
eNähmaſchinen

aller Syteme, verſchiedene Fabrikate, aus
nur beſtrenommirten Fabriken zu billigſten
Preiſen unter reellſter Garantie. Wäſe-
massehimem von Jakobſohn, Verlkigt,
mit Verſchlußkaſten für 45 K.

Fahrräder!
von beſtem Material, hochfeiner Ausſtattung
beſter Bremsvorrichtung und größter Leiſtungs
fähigkeit, mit Puenmatic von 150 ar.
an. Alle Zubehörtheile, Glocken, Laternen
u. ſ. w. zu billigſten Preiſen.
O. Erdmann, Stufenſtr. 4.

Junge Mädchen zur gründlichen
Grlernung der Damenſchneiderei

können ſich zum ſofortigen Antritt melden
Weißenfelſer Straße 17.



Friſch eingetroffen iſt:

Graukalk,
PortlandCement,

Fener-Cement.

Eel. IKIauss.
Dankſagung.

Mein Vater litt an hartnäckiger Bartflechte
ſchon mehrere Jahre. Keiner der Aerzte, die
er konſultirte, konnten ihn von dieſem läſtigen
Uebel befreien. Da wurde mir gerathen, mich
an Herrn Dr. mecdhk. Volbeding, homöo
pathiſcher Arzt in Düſſeldorf, Königs
allee 6, zu wenden und nach nur zweimonat
licher Behandlung war mein Vater vollkommen
davon befreit, wofür ich Herrn Dr. Volbeding
meinen beſten Dank ſage.

A. Bauerkämper, Maurer,
Berlebeck i. LippeDetmold.

geinſte CentrifugenSüßrahm

TafelMargarine,
im Geſchmack der beſten MolkereiButter
ebeunbürtig, à Pfd. 80 Pf.,

pa. gar. eines Sdweineſchnal

50 P
Walkher Bergmann,
J. J. Veerholdt's Nachf.

Pa. Magdeburger Sauerkrant
friſch eingetroffen,

2 Pfund 15 Pf.garewiirt gut kochende Hülſenfrüchte

Walther Bergmmannm,
J. J. Weerholdt's Nachf.

Holzpantoffeln
in allen Größen liefert dauerhaft und billig

Franz Saupe,
gr. Sixtibraßze 13.

ff. Jauerſche Würſtchen,
ff. Frankfurter Würſtchen,
Rügenwalder Gänſebrüſte,

do, Gänſefett,
Caſſeler Rippeſpeer,
weſtf. Pumpernickel,
Gervais-Käſe,
friſche Sülze

envfieht Fritz Schanze,
Zur Zerbſtpyflanzung

empfehle die beſten vom pomologiſchen Verein
empfohlenen Obſtſorten in
Hochſäumen, Zwerg- und Formobf,

ſowie alle Sorten
Weinstöceke

zu billigſten Preiſen.

Carl hrmer,Landſchaftsgärtner,

Schmalestrasse S.
Größtes Schuh und

Stiefelwaaren-Lager, als:
Langſtiefeln von 12 Mk. an,
MännerHalbſtiefeln von 6 Mk. an,
Damen Promenadeuſchuhe v. 3,75 Mk. an,
Kinderſchuhe von 60 Pf. an
empfiehlt

R. Schmädt, Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Prima amerik. Petroleum,

beſte Marke Kaiſeröl,

prima SalonSolaröl
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt

K. H. Blbe jun.,

vfferirt

Empfehle

Dresdener und Thüringer
Gänſe,

Fett-Enten, Tauben,
Zähnchen, Suppenhühner.

GHänſe, fertig gebrüht und aus
geweidet, auf Wunſch getheilt.

F. Grimm o W.
Friſch geräucherke Heringe

von jetzt ab jeden Dienſtag und Freitag
von 5 Uhr abends an.

K. Hennfeke.
Bären d
ist

Inhoffens
gebranunter S
(affee

e

echt eAnerkannt wohlſchmeckendſter

und im Gebrauche billigſter e
natür ſicher Bohnen- Kaſſe

beim Kailserl. Patent-
amte gesehützt.

P. H. Inhoffen, Bonn,
Hofüeferant Ihrer NMajestät

der Kalserin u. Könfgin Friedrich.
Erste und grösste e

Dampfkaffeebrennerei in Bonn.
Preiſe:

80, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per Pfd.-Packet.

Zu haben in Mexſeburg bei
Fr. Grto Fromk v
Jul. Herrn am.Juan. Thomas
Jul. Trommmer-

Nur mitc eu

J e
Streich- u. Blasinstrumente,

S0wie Zithern, Accordzlthern,
Guitarren, Trommein, Har- S

wmonikas, Husikwerke, SartenR eto. eto. bezieht m. a. Vorinen
haftesten direct von der Fabrik

e Giasel Mössner,,
Markneukirchen, Saohsen

IiIustr. Cataloge frei,

Dampfmolkerei Rerſehurg
empfiehlt täglich friſch

Pollmilch (3 mal tägl. friſch),
WMagermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u. 20Pf.
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Hahne,
feinſte Hüßrahm- Fafelbutter,

Limburger Käſe,
Hahnenkäſe,

d a ſehr ſchön,
and ä 4Fortionskäſe, ſehr ptrant

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Carl Rauoh,
Amtshänſer a.

82816 b.

Nur 25 Pfg. à Beste Seife für Hautpflege
haut amtlichem Gutachten

O. NaumannOffenbach a. M.,
Seiten ung Partameris Fabrik

h
Unteraltenburg Nr, 11.

Prachtvole ahnen Margariue, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.

Mk. 7,50 Otto Bouer, Cöthen i. A. 32 4
Ich wohne

an der Geiſel
Reſtaurant Schöneberg.

W. Relwieg,
Ahtmacher und Gravenr.

K. M. G. V. D. m.
hen den 13. d. M. nachmittags

r,

geſellige Zuſammenkunft
der Vereinsmitglieder und ihrer Damen im
Deutſchen Hofe. Her Vorssamial-
MerſeburgerLandwehrverein.

Sonntag den 13. Oct, nachmittags
Z Uhr, LV. diesj.

Ouartal- Verſammlung
im Tivoli Das Directorium.

Redocrion, Den und Verlog von Th. Roßner in Merſeburg

Musik-Institut
vonWilly Seharkenberg,

Muſik und Geſanugslehrer,

Breiteſtraße Nr. 16.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich hier
am Platze ein Jnſtitut für Kinder und Er
wachſene zur gründlichen Erlernung in Klavier,
Biolino. Viola, Cello und für ſämmtliche
Blasinſtrumente eröffnet habe. Jch bitte
mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Tanzunterricht.
Der Curſus für die Abend- Abtheilung

beginnt am 22 October für Damen 5 Uhr,
n für Herren S Uhr in der Reichskrone.

Gefl. Anmeldungen werden jeder Zeit Poſt
kKraße 8 b gern angenommen.

Ergebenſt

Wilheln Roſſmann,
Tanzlehrer.

Dom- Männerverein.
Montag den 14 October, abends 8 Uhr,

in der Puankenburg.
Die Stellung der Chriſtlich Sozialen in

den wirthſchaftlichen und politiſchen Kämpfen
unſrer Zeit.

Kirchlicher Verein St. Narimi
(Ref.: Diac. Bithorn.)

Montag den 14. October, abends 8
Uhr, in der Reßehekrone

i Genera-Versamm lung
1) Jahresbericht.
2) Rechnungslegung.
3) Verwendung der Vereinsmittel.
4) Wahl des Vorſtandes.
5) Vortrag.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Der kirchliche Verein
der Altenburg

Zu
derſelben werden die Mitglieder hierdurch ein
geladen. Auch Gäſte ſind willkommen. Bei
tritts-Anmeldungen nimmt der Vorſtand ent
gegen. Der Vorſtand. Delius.
PferdeZucht Verein

Merſeburg.
Eonnitag den 13. v. M., nachmittags

3 Uhr.
Versamm lung

im Gaſthofe zu Kuapenmalor
Sämmtliche Landwirthe der Umgegend

werden hierzu eingeladen.
Vortrag des r Dr. Müller aus Halle.

Franendor Beyling.

G. W. F Ior A.
Unſer

1. Wintervergnügen
ſindet morgen
Sonntag den 13. d. M.,

abends 7 Ahr,
in „„Tivolt“ ſtatt.

Der Vorstand
GeſellſchaftsVerein Enterpia
hält Sonntag den 13. Ortober, abends
8 Uhr, im Saale der Keſehskrome ſein
I. Winker-Vergnügen,

beſtehend in

Theater und Ball,
ab. Zur, Aufführung gelangt:
Die Räuber auf Maria Kulm
oder Die Kraft des Glambems.

Groſzes Ritterſchauſpiel in 5 Akten.
Einlaß von 62 Uhr ab.
Anfang punkt 8 Uhr.

Der Vorgsnndd.
Schwendler's Reſtaurant,

Heute Sonnabend

G Sschlachtefest.Früh von 8 Uhr ab Wellfleiſch, Nach
mittag Brat und friſche Wurſt.

Morgen Sonntag

Wurst-Anskegelm.
Blew, ff Oettlker'ſches und echt Pilſener

(bürgerl. Brauhaus), friſcher Anſtich.

Vogel's Reſtanration,
Heute Abend

Salzknochen und friſche Hülze.

Gesang- VereinGemüthlichteit.
Sonntag den 13. October, von nach

mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an
in der Kann WiiiIn eimmal
G Tänzehen.

Der Vorſtand.

MännerurnVerein.
Honnabend den 12. Ock.,

abends 8 Zlhr,
Simgstarm e.

Der Kingwart.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 13. Oct., von nachmittags ab

ladet zur Tann freundlichſt ein
A. Kießzler.

Wilhelmsburg.
Heute Sonnabend

WaunbenauskKegeln.
Pilſener ff.

W. Bublat.
F. Kämmer s Reſtauration

Heute Abend SalzkKnochem.
Rohland's Reſtauration

Morgen Sonntag Günse-, Enten-
und Hähnehen-Auskegeln.

Weintraube.
Sonntag von Nachmittag 4 Uhr ab

BalImusi K.
Es ladet freundlichſt ein Rödel.
Gasthot Alte Pogt.

Sonnabend Abend Salzknochen.

W. Träger
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Bra

und friſche Wurſt. W. V eisse-
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Minkiman,

Kötzschem.
Zur Tamznnustk Sonntag den 13

d. M., von nachmittags 3 Uhr ab, ladet er
gebenſt ein W. Wolf.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Salz Knochen
K. Rudolph

Café Bellevuse,
Heute Sonnabend

friſche Pfannenkuchen.
ff. Caffee.

Anſtich von Tucherſchem und
hieſigem Pilſener.

Funkſtädter Bock- Ale.
Achtungsvoll Crorne,

2 Frauen zum Dreſchen

werden angenommen gy, Hixtiſtr. 15.

Eine Frau zum Dreſchen
wird angenommen.

Hertel. Saalſtraße.
Verwalter, Volontaire bei freier Station

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäſer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.d Landwirthſchaftliche Bürennv Friebelch

Großze, Halle a S., Leipzigerſtr. 29 I.

Geſucht ne enicht unter 17 Jahre altes Mäd
chen für Hausarbeit. Zu erfragen

Karlstrasse
Leute zum Rübenausmachen
(AccordArbeit) werden angenommen

Klaweaonthor
Zwei verheirathete oder ledige Knechte

finden für ſofort auf einem Rittergute ange
nehme Stellung durch

W w. Kaswel, Johannisſtraße 2.
Am Donnerstag vom Markt bis nach der

Gotthardtsſtraße ein braunes Tuch ver

t

loren. Bitte abzugeben gegen Belohnung in
der Exped. d. Bl.

ca
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